if Zei 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
| und des Verbandes der Güterbeamten für Polen 
Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612. — Bezugspreis im Inlande 1,60 z? monatlich. 


84 Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 36. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


Poznan (Dale), Al. Mariz. Pitſudſtiego 32 J., den 9. September 1936. 17. Jahrgang 


Jnhaltsverzeichnis: Poſener Landwirtſchaft in der zweiten Auguſthälfte. — Richtige Aufbewahrung des Getreides. — Ueber die 
Verwertung von Kartoffelkraukt. — Ueber Vitamine in der Tierhaltung. — Richtige Einſtellung der Drillmaſchine. — 
Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. — Vereinskalender. — 25 Jahre Molkereigenoſſenſchaft Kludſin. — Johannes Goebel- 
Rybno f. — 66. Zuchtpiehauktion. — Rückerſtattung der Koſten bei Anfällen in der Landwirtſchaft. — Achtung! Fahr- 
radbeſitzer. — Organiſation des Müllereigewerbes. — 11. Milchwirtſchaftlicher Weltkongreß in Berlin. — Berichtigung. — 
Zum Nachweis, ob ein Boden ſauren Charakters iſt. — Vorſicht bei der Verfütterung friſchen Getreides. — Am Futter 
der Mutterſau naſchende Ferkel. — Mehr Haſelnußſträucher anpflanzen. — Vermehrung des Pfirſichs. — Was machen wir 

gegen Raupen auf Kohl? — Ruhiger Gang des Treibriemens. — Fragekaſten. — Bücher. — Geldmarkt. — Marktberichte. 
— Roggendurchſchnittspreis. — Die Landfrau: Deutſche Volksgenoſſen in Poſen und Pommerellen. — Wie kann ich mir 
als Hausfrau das Kochen erleichtern? — Pilze und Pilzgenuß — Zwecks Aufbewahrung der Weintrauben. — Friſch⸗ 
haltung blauer Pflaumen. — Brombeeren. — Vereinskalender. — (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) 


Dojener Landwirtſchaft in der zweiten Auguſthälfte. 
. ; Von Ing agr. Rarzel-Bojen. 
von der erſten. Auch fie war recht kühl und von wenigen | mitteilen wollten, welche Sorten fih als beſonders anfällig 


ſonnigen Tagen, jedoch von häufigen Niederſchlägen, die] erwieſen haben In der Liſſaer Gegend z. B. ſoll die „Sickin⸗ 
zum Großteil als Landregen und nur vereinzelt als leichte] gen gut und geſund ſtehen, während unſere beliebte Wirk⸗ 


Die zweite Auguſthälfte unterſchied ſich nicht wenge ſehr ſtark auf, Es wäre ſehr wertvoll, wenn uns die Landwirte 


en Tage der Berichtszeit waren warm und heiter. Die] ertragreiche „Wekaragis“ foll in dieſem Jahre nicht überall 
egenmengen bewegten ſich im allgemeinen zwiſchen 35 bis | gut abſchneiden Hervorzuheben wäre noch, daß die Kartof- 
mm und betrugen in: Kuznica (Kr. Kempen) 29, Sie: | feln ſehr ſtark durch die Melde verunkrautet ſind. Bei den 
nfa 33, Konarzewo (Kr. Krotoſchin) 35, Ziemnice (Kr.] Rüben kann man die Beobachtung machen, daß die zeitig 
Liſſa) 38, Powodowo (Kr. Wollſtein) 23, Stralkowo (Kr. | beſtellten bedeutend ſtärker von der Rübenblattfleckenkrank⸗ 
Wreſchen) 69, Strychowo (Kr. Gneſen) 35, Pinne (Fr. Sam-] heit befallen find als die ſpäteren. Was nun die tieriſchen 


fou) 40, Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 45, Jaroſzewo (Kr.] Raupen des Kohlweißlings auch Sommerrübſen nicht ver- 
Znin 50 und in Erlau (Kr. Wirſitz) 36 mm. ſchmäht und die Engerlinge ſogar in den Lupinenſchlägen 
Die feuchte Witterung hat die Erntearbeiten ſehr ver⸗ beträchtlichen Schaden angerichtet. Aus der Krsotoſchiner 


ae: ausgewachſen. Vereinzelt hatten ſäumige Landwirte | den Kleeſchlägen berichtet. — 

auch noch Roggen auf dem Felde. Die für Rauhfuttergewin⸗ 8 ; 7 $ > 
nung vorgeſehenen Fuller pflanzen konnten nur ſchlecht Da im vergangenen Jahre wegen des herrſchenden Fut 
trocknen und Lupinen, ſowie Serradella für Samenzwecke] kermangels ein Teil des Viehes en 1 mine 
nicht überall in der Berichtszeit geborgen werden. Die Stop: and in CH, eg 1 5 me on Bedarf en 
pel⸗ und Gründüngungspflanzen hingegen haben ſich gut Vieh aich er all en erden werden. Die Viehpreiſe ſind 
n „)) 8 daher in die Höhe gegangen. Recht große Nachfrage herrſcht 
SE 5 . | auch nach anerkanntem Saatgut. Die Getreideernte ift doch 
„Die Ackerarbeiten wurden durch den Regen nur wenig] nicht ſo ausgefallen, wie man ege angenommen hat 
‚gellört. Das Pflügen macht keine Schwierigkeiten, da der] und auch gegenwärtig iſt das Angebot an Getreide noch 


Gegen Ende des Monats hat man mit der Rapsausſaat und | zufriedenſtellende Preiſe erzielt man vor allem für Brau- 
mit dem Winterfutterbau begonnen. Vereinzelt war Lands⸗] gerſte, da nur wenig gute Braugerſte vorhanden ift. Ebenſo 
berger Gemenge bereits aufgelaufen. Der zweite Wieſen⸗] die Preiſe für Leinſtroh haben ſich ſehr gehoben, da die 
chnitt befriedigt im allgemeinen, verurſachte aber hohe Wer-] Faſerleinernte in einzelnen Gegenden ſehr zu wünſchen läßt. 
bungskoſten. Die Trockengerüſte haben fih in dieſem Jahre] In feuchteren Lagen beginnen die Kartoffeln zu faulen. 
als ſehr brauchbar erwieſen. Beſonders für die Blattfutter⸗] Aeber Ernteausfall und die Preisgeſtaltung kann daher noch 
pflanzen, die recht befriedigen, find fie ſehr wertvoll. Luzern⸗ nichts Sicheres geſagt werden. 
Nbauer z. B. konnten fogar ſchon den 4. Schnitt nehmen 


größeren Futtervorräten in den Winter gehen als im ver⸗] gen zwecks direkter Belieferung des Militärs mit landwirt⸗ 
gangenen Die Anſichten über den Ausfall der Hackfrucht⸗ ſchaftlichen Produkten durch die Landwirtſchaft im Gange, 
ernte find geteilt. In vielen Gegenden find die Kar-| Auch das Landwirtſchaftsminiſterium hat einen Geſetzent⸗ 
offsttauden vorzeitig vertrocknet, ebenſo die Rüben leiden | wurf ausgearbeitet, auf Grund deſſen landwirtſchaftli⸗ 

kurzer Zeit ſtark unter der Rübenblattfleckenkrankheit. Organiſationen von der Gewerbeſteuer befreit werden, wen 
Wie ſchon in früheren Berichten hervorgehoben wurde, | fie ſich bis zur Gründung von Genoſſenſchaften v üb 
en in dieſem Sommer Abbaukrankheiten bei Kartoffeln I gehend mit Handel befhäftigen. SE 


Gewitter niederkamen, begleitet. Nur die erſten und die letz-] ſchaftsſorte „Parnaſſia“ weniger befriedigen foll. Ebenſo die 


ter) 29, Kowanowo (Kr. Oborniki) 48, Stajkowo (Kr. Czar- | Schädlinge anbetrifft, jo haben, wie man uns ſchreibt, die 


zögert! In verſchiedenen Gegenden find der Weizen und Gegend wird uns über ein ſtarkes Auftreten von Mäuſen in S 


Boden infolge der ausreichenden Feuchtigkeit gut krümelt.] ſchwach, jo daß fich die Preiſe weiterhin halten dürften. Sehr 


und die diesjährige Luzerne hat bereits zwei Schnitte ge⸗ Am den Zwiſchenhandel weiter auszuſchalten und der 
liefert. Der Landwirt wird jomit in dieſem Jahre mit] Landwirtſchaft beſſere Preiſe ſicherzuſtellen, find Beſtrebun⸗ 


N 
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Richtige Aufbewahrung 


Das friſch geerntete Getreide atmet noch ſtark, je feuch⸗ 
ter und wärmer es iſt, deſto mehr. Bei der Atmung entſtehen 


aus den Beſtandteilen des Kornes Feuchtigkeit und Wärme. 


Da Getreide ein ſchlechter Wärmeleiter iſt, ſammelt ſich die 
Wärme im Getreide an und führt, verbunden mit der geſtei⸗ 
gerten Feuchtigkeit, zu einer weiteren Erhöhung der At⸗ 
mung Unter dieſen Verhältniſſen treten natürlich große 
Vorluſte an Kornbeſtandteilen (Atmungsverluſte) ein; auch 
gedeihen die Schimmelpilze, die überall vorhanden find, auf 
dem ſeuchten, warmen Korn ſehr gut: das Getreide wird 


bald muffig. erg geerntetes Getreide ift daher nicht lager- | 


fett. Die erſte Aufgabe des Bauern muß es ſein, das Ge- 
treide lagerfeſt zu machen, indem er die Atmung des Rorns 
auf einen ganz geringen Wert herabdrückt. Das iſt nur 
durch eine Trocknung des Getreides zu erreichen. Trocke⸗ 
nes Getreide (14— 157 Waſſergehalt) atmet ſehr wenig und 
kann in höheren Schichten gelagert werden. 


Bei flachem Aufſchülken und öfterem Wenden verringern 
iih die naſſen Körner (ſchwarz), während die krockenen 
(weiß) bald überwiegen. A 


Um das Getreide zu trocknen, muß der Bauer zunächſt 
das einzulagernde Korn gut reinigen, vor allem darin ent⸗ 
haltene, feuchte, grüne Teile entfernen. 


Des weiteren ſoll der Kornboden nicht über feuchten Räu⸗ 


ó 


zum Belüften benutzt werden. 
müſſen aljo bei Regen oder Nebel geſchloſſen bleiben, Auch 

des Nachts ſoll man ſie zuhalten, da die Nachtluft beſonders 
gegen Morgen im allgemeinen ziemlich feucht ift. Je feud- | 


men, z. B. Küchen oder Ställen, und auch nicht in der Nähe 


von Dungſtätten liegen. Das friſch gedroſchene Korn muß b 


zunächſt zum Abtrocknen flach geſchüttet und gut be⸗ 
lüftet werden Natürlich darf nur trockene Außenluft 


ler das Getreide iſt, deſto niedriger muß es geſchüttet wer⸗ 


Am beiten it die B 


den. Friſches, feuchtes Korn jol etwa 20 em hoch lagern. | 
Nach dem Abtrocknen tann die Schütthöhe auf 60—80 em 


geſteigert werden, im Höchſtfalle ſogar 1 m betragen. 


Gleich nach der Einlagerung muß das in Haufen la⸗ 


gernde Getreide täglich umgeſchaufelt werden: nach 


etwa zwei Wochen genügt zweimaliges Ummerfen wöchent⸗ 


lich, ſpäter noch weniger. Im Winter und Frühjahr iſt eine 
einmalige Behandlung im Monat ausreichend. Beim Um 


ſchaufeln ijt das Getreide etwa 2 m weit, in einem feinen 


Schleier auseinandergeſtreut durch die Luft zu werfen. Der 


Wärmegehalt des Getreides muß ſtändig beobachtet werden. 
eines Mietenthermometers, 


deſſen unteres Ende ſich etwa in der Höhe des Haufens 


befinden ſoll. 


Wer ſich kein Thermometer leiſten kann, Io 


täglich durch tiefes Hineingreifen in den Getreidehaufen 


prüfen, ob eine Erwärmung des Korns eingeſetzt hat. Zu⸗ 


treffendenfalls iſt der Haufen umzuwerfen. Durch das Wm- 
ſchaufeln wird eine Abkühlung und auch eine Durchmiſchung 
des Getreides herbeigeführt. Durch mehrmaliges Umſchau⸗ 


ſeln, wobei immer wieder das abgetrocknete Korn zwiſchen 
das feuchte aus dem Innern gemiſcht wird, erfolgt die all⸗ 
mähliche Trocknung der ganzen Maſſe. 


Das Getreide iſt natürlich nur ſo lange geſichert, als es 
tatſächlich in ſeinem trockenen Zuſtand erhalten wird. Es 


Frühherbſt 
Außenwelt 


auf Kornkäferbefall zu prüfen. 
Käfers hat die Bekämpfung ſofort mit allen nur möglichen 
Mitteln einzuſetzen. 
bearbeitet und auch über die Windfege geſchickt werden, um 


Dann muß auch 
der Korn boden jo beſchaffen ſein, daß er eine Trocknung 
des Getreides begünſtigt: trocken und luftig, mit genügend 
großen, gut verſchließbaren Fenſtern, am beiten auf gegen | 

überliegenden Seiten, damit Durchzug gemacht werden kann. 


Die Fenſter des Speichers 


nichtung entzogen hatten und inzwiſchen auf Nahrungssuche 


des Getreides. 


darf nicht mit feuchter Luft in Berührung kommen, da es 
begierig Feuchtigkeit aufnimmt. Im Winter und Frühjahr 
iſt die Außenluft im allgemeinen ſehr feucht. Man ſoll alſo 
zu dieſen Zeiten die Fenſter des Speichers geſchloſſen halten, 
Beſonders groß iſt die Gefahr im Frühjahr. Die warme, 
feuchte Außenluft kann ſich an dem noch winterkalten Ge⸗ 
treide jo weit abkühlen, daß ein Niederſchlag von Waſſer 
am Getreide ſtattfindet, ſo etwa, wie ſich Waſſer nieder⸗ 
ſchlägt, wenn wir unſeren feuchten, warmen Atem gegen 
eine kalte Fenſterſcheibe Haufen. Durch falſche Belüftung 
kann im Frühjahr der Waſſergehalt des Getreides beträcht⸗ 
lich geſteigert und jo die Atmung des Korns belebt werden. 
Der Bauer jagt: „Das Korn beginnt zu leben!“ Diefes 
Leben iſt immer auf eine falſche Behandlung des Kornes 
zurückzuführen, 


und 
trockenen 


muß gelten: Im Spätſommer 
des Getreides mit der 


Als Grundregel 
Belüftung 


Zu einer guten Lagerung gehört auch das Fern⸗ 


[halten von tieriſchen Schädlingen. Mäuſe und 


Ratten müſſen durch Abdichten der Zugangswege und 


Schlupflöcher, Beſeitigung aller Schlupfwinkel, Fallen (am 
beſten Waſſerfallen), Giftköder (rote Meerzwiebel), ſchließ⸗ 
lich durch Katzen bzw. Hunde bekämpft werden. 
Inſekten ſind beſonders die Kornkäfer gefährlich. 
Bauer hat ſich durch peinliche Kontrolle alles zugekauften 
| Rornes oder Futters vor der Einſchleppung der Käfer zu 


Von den 
Der 


ſchützen. Das auf dem Boden lagernde Getreide iſt ſtändig 


Bei der Auffindung des 
Das befallene Getreide muß häufig 
den Käfer zu Hören und ſeine Entwicklung zu hemmen. Am 


wirkſamſten ift die Bekämpfung mit chemiſchen Mitteln. Auch 
die gebrauchten Säcke und die Beförderungsmittel find peim- 
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Umfchaufeln des Getreides auf dem Kornboden, 


lich zu ſäubern (Säcke in kochendes Waſſer werfen!). Der 
freigewordene Kornboden wird gründlich gereinigt, mit 
chemiſchen Spritzmitteln ausgeſpritzt, um die Käfer, die noch 
in Fugen und Ritzen vorhanden find, zu vernichten. Durch 
bauliche Maßnahmen, wie z. B. Ausfugen von Riſſen in 
Boden, Wand und Decke, Ausebnen des Bodens mit Eſtrich⸗ 
gips, Ueberziehen des Bodens mit teerfreier Pappe, Neu⸗ 

eißen des Raumes, iſt der Kornſpeicher ſo umzuwandeln, 
daß ſich dem Käfer möglichſt keine Schlupfwinkel mehr bie⸗ 
ten. Der Kornboden ſoll jedes Jahr ſofort nach der Ent⸗ 
leerung gründlich gereinigt und vor allem ſollen irgend⸗ 
Ne Eckenreſte an Getreide und auch alte Säcke entfernt 
werden. ; 


Der leere Speicher iſt nach etwa 15 Tagen einer Nach⸗ 
reinigung zu unterziehen, um Schädlinge, die ſich der Ver⸗ 


gegangen ſind, zu erfaſſen. 


Im Winter und Frühjahr Abſchließen des Gee 
treides von der feuchten Außenluft durch dichten Verſchluß 
| der Fenſter. 


Zunächſt iſt zu beachten daß das Kraut der Kartoffeln 
erſt mit Beginn des Abwelkens und nicht in ſaftig grünem 
Zuſtand zu ernten ift. Solange das Kraut voll grün ift, 
wird noch Stärke den Kartoffelknollen zugeführt, ſo daß 
mithin bei zu zeitiger Krauternte der Knollenertrag und der 
Kartoffelwert gemindert wird. Zum anderen aber enthält 
das friſche grüne Kraut, die Blüten und die noch unreifen, 
grünen Beeren größere Mengen von Solanin, auf das be⸗ 
kanntlich die bei Verfütterung von Kartoffelkraut nicht 
ſelten beobachteten Vergiftungserſcheinungen zurückzuführen 
ſind. Mit der Reife der Kartoffeln, d. h. in dieſem Falle 
mit dem Welken des Krautes und dem Reifwerden der 

Beeren verſchwindet das Solanin bzw. geht es bis auf un⸗ 
ſchädliche Mengen zurück, 
Offenſichtlich gefahrlos wird die Verfütterung des Kar⸗ 
toffelkrautes nach ſeiner Einſäuerung, weshalb dieſer Weg 
; der Gewinnung und Verwertung an erſter Stelle zu emp- 
fehlen ift. Die Einſäuerung ſollte, wenn irgend möglich, in 
feſten Silos erfolgen unter Häckſelung des Krautes. So⸗ 
fern Silos nicht zur Verfügung ſtehen, muß als Notbehelf 
die Erdgrube herangezogen werden, in der die Einbringung 
nun ganz beſonders ſorgfältig zu erfolgen hat. Nach Feſt⸗ 
ſtellungen des Inſtituts für Grünlandwirtſchaft in Tibe. 
nig empfiehlt ſich in allen Fällen die Beigabe von 2 Pro- 
zent Melaſſe, die auch in geſchmacklicher Hinſicht das Gilo- 
futter günſtig zu beeinfluſſen ſcheint. - 
Im Vorjahr in Tſchechnitz durchgeführte Ausnutzungs⸗ 
verſuche mit einem Silofutter aus gehäckſeltem Kartoffel⸗ 
kraut, das folgende Säurewerte aufwies: 


9,85 Prozent Milchſäure 

0,41 Prozent freie Eſſigſäure 

0,05 Prozent gebundene Eſſigſäure 
— Prozent freie Butterſäure 

— Prozent gebundene Butterſäure 
NH, = 0,092; pH = 385 


ergaben beim Wiederkäuer die zufriedenſtellende Verdau⸗ 


Es ijt der Wiſſenſchaft gelungen, das Rieſengebiet des 
Triebſtoffes des Lebens, der ſogenannten Vitamine, zu er⸗ 


dunklen Anterbewußtſein heraus, ſchon ſeit langem das 
Richtige erfaßt und in die Tat umgeſetzt hat. 

Eine Beobachtung der Krankheitserſcheinungen unſerer 
ne läßt fie in den meiſten Fällen als Mangelkrank⸗ 
heiten, ſogenannte Avitaminoſen, erkennen, die durch Verab⸗ 
reichung vitaminhaltiger Nahrung binnen kurzem beſeitigt 
werden können. 

Mißmutiges Weſen, mangelnder Appetit, Abmagerung, 
bei Ziegen und Kaninchen eine ſtruppige, ungleichmäßige 
Behaarung ſind äußere Zeichen einer Mangelkrankheit, die 
durch Verabreichung von Vitamine der B⸗Gruppe enthal- 
tender Nahrung, wie Körnern, Gemüſeabfällen und vor 
allem Pflanzenkeimen, bald beſeitigt werden kann. Die 
Vitamine der B⸗Gruppe regen den Appetit durch Beeinfluſ⸗ 
ſiung der Bauchſpeicheldrüſe an, fördern die Abſonderung des 

Magenſaftes und damit die Verdauung, ein wichtiger Faktor 
bei der Ernährung der Maſttiere. 

Vor allem mangelndes Wachstum und eine ungleich⸗ 

mäßige Behaarung laſſen He auf das Fehlen des Vitamins A 
S zurückführen, das auch als Wachstums⸗ und Epithelſchutzvita⸗ 
min bezeichnet wird. Dieſes in ſeinem Grundſtoff, dem Karo⸗ 
tin — benannt nach dem, den Möhren die rote Färbung ver⸗ 
= leihenden Stoff —, findet ſich außer in dieſen, im Mais, 

SE Grünkohl, Spinat, in Tomaten, Pfifferlingen, in ſämtlichen 
Beerenfrüchten wie auch Kirſchen, Pflaumen, Aepfeln und 
in grünem Graſe, wo es allerdings vom Chlorophyll über⸗ 
eckt und nur im Herbſt, während der Laubfärbung, wo 
letzteres abgeſtorben, in Erſcheinung tritt. 
; angel an diejer vitaminenthaltenden Koſt bewirkt 

ſchlechtes Wachstum und krankhafte Ausbildung des Haar⸗ 
kleides. Ziegen und Schafe, die lediglich auf Stallfütterung 
aügewieſen find, zeigen eine dürftige Ausbildung der Wolle, 
ZE (Erſcheinung, die ſich auch bei Kaninchen bemerkbar 
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Ueber die Verwertung von Kartoffelkraut. 


Ueber Vitamine in der Tierhaltung. 


ſchließen und feſtzuſtellen, daß der Landmenſch, aus einem 


lichkeit der organiſchen Subſtanz zu 58 Prozent. Bei einem SC 
Trockenſubſtanzgehalt von 18 Prozent ſtellte ſich der Stärke⸗ S 
wert des Siloßutters aus Kartoffelkraut auf 7,3 Kilogramm : 
je 100 Kilogramm Futter. Der Gehalt an verdaulichem SR 
Eiweiß ift im Mittel mit 1,3 Prozent einzuſetzen, jo daß wir a 
im eingeſäuerten Kartoffelkraut ein Futter haben, das etwa 

mit eingeſäuertem Futterrübenkraut vergleichbar iſt. Die 
Einſäuerung von Kartoffelkraut erfolgt am zweckmäßigſten S 
gejondert von anderen Futtermitteln, da bei gleichzeitigen 
Einbringung von z. B. Rübenblatt bei ſpäterer Verfütte⸗ z 
rung die Kühe wähleriſch vornehmlich die Rübenblätter $ 
aus dem Futter herausſuchen. Lediglich die gleichzeitige E 
Einſäuerung von naſſen Schnitzeln kann erwogen werden, 
doch ſind dieſelben alsdann mit dem gehäckſelten Kraut zu 
vermiſchen. 

Von einem Sauerfutter, das die oben genannten Säure⸗ 
werte aufweiſt, können unbedenklich Futtergaben bis zu 
20 Kilogramm je Tag an Milchkühe verfüttert werden. Da 
aber im allgemeinen nicht mit einem derart einwandfreien 
Gelingen der Einſäuerung von Kartoffelkraut gerechnet 
werden kann, iſt es richtiger, nicht mehr als 10 Kilogramm = 
dieſes Sauerfutters je Kuh und Tag in die Futterration 
einzufügen. Daß das Futter auch an Jungvieh und, bei = 
guter Beſchaffenheit, auch an jüngere Rinder und an Schafe 
verfüttert werden kann, wird kaum mehr beſonders zu ere -~ 
wähnen ſein. 

Die andere Form der Gewinnung für Futterzwecke, die 
Trocknung von Kartoffelkraut müßte auf Reutern erfolgen, 
da anderenfalls die eiweißreichen Blätter zu Verluſt gehen 
würden. Da es aber zweifelhaft erſcheint, ob die Reuter⸗ 
trocknung im Herbſt noch durchführbar iſt wird der Ein⸗ 
ſäuerung wohl immer der Vorzug zu geben ſein z 

Eine gewiſſe Vorſicht erſcheint bei ſtarkem Befall des se 
Kartoffelkrautes durch Schädlinge jeder Art geboten. Ber- k 
fütterung folmen Krautes hat das Auftreten von Ver⸗ 
dauungsſtörungen meiſt heftiger Art im Gefolge 

Prof Dr. Richter ⸗Tſchechnitz. 


Mit dieſen allgemeinen Anzeichen macht ſich häufig 
eine gewiſſe Unſicherheit im Gange, ein Zittern der Beine 
und eine leichte Krümmung des Rückens bemerkbar, Er- 
ſcheinungen, die auf rhachitiſche Zuſtände hinweiſen und das 
Fehlen oder nicht genügendes Vorhandenſein des Vitamins 
D kennzeichnen. 


Dieſer überaus wichtige Triebſtoff des Lebens nimmt 
ſeinen Urſprung im Ergoſterin, einem Stoff, der ſich in 
jeder grünen Pflanze findet und unter Einwirkung der 
Sonnenſtrahlen im tieriſchen und menſchlichen Organismus 
in das antirhachitiſche Vitamin D verwandelt wird. Dieſes 
Vitamin regelt den Haushalt des Körpers in bezug auf 
Kalk, indem es den mit der Nahrung aufgenommenen Kalk 
in den Knochen zur Ablagerung bringt und dieſe damit 
feſtigt. ; 


Infolgedeſſen ift Grünfutter und gleichzeitiger Aufent⸗ 
halt in freier Luft namentlich für junge Tiere unerläßlich, 
aber auch bei älteren Tieren, bei denen ſich vorerwähnte Er⸗ 
ſcheinungen bemerkbar machen, von größter Bedeutung. Man 
weiß doch von wie großer Bedeutung für pflaſtermüde Pferde 
ein längerer Aufenthalt auf der Weide iſt, wobei ſich die 
lic hebt kräftigen und das allgemeine Wohlbefinden merk⸗ 
lich hebt. e 


Der Mangel dieſes Vitamins gibt auch dem Geflügel 
oft Veranlaſſung, in die Unart des Federfreſſens zu ver⸗ 
fallen. Das im Fett der Bürzeldrüſe aufgeſpeicherte Ergo⸗ 
ſterin, das beim Einfetten des Gefieders am Schnabel haften 
bleibt, ſich unter Einwirkung der Sonnenſtrahlen in Bita- 
min D verwandelt und in den Körper gelangt, reicht nicht 
aus; ſo greift der Vogel zu den Federn, auf denen ſich reich⸗ 
lichere Mengen des Vitamins gebildet haben. Mit Zufü 
rung friſchen Grünfutters ſchwindet dieſe Unart von ſelbſt. 


Schließlich hört man häufig klagen über mangelha 
Fruchtbarkeit. eine Tatſache, die ſich in vielen Fäll i 


Jahres ſchriftlich bei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, 
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wegleugnen läßt; denn was ſoll man dazu jagen, wenn eine 
Kuh nur jedes zweite Jahr kalbt, eine Sau ſtatt acht bis 
zehn nur drei bis vier Ferkel hat? Die neue Forſchung hat 
als häufigſte Urſache derartiger Ausfallerſcheinungen auch 
wieder den Mangel eines Triebſtoffes, des Antiſterilitäts⸗ 
Vitamins E, feſtgeſtellt, das ſich vor allem im keimenden 


Richtige Einſtellung 


Nicht nur zweckmäßig ausgewähltes Saatgut von ein⸗ 
wandfreier Beſchaffenheit, ſondern auch die richtige Stärke 
der Nusfaat ijt von Einfluß auf den Ernteertrag. Sowohl 
zu dicke als auch zu dünne Saat ſind in jeder Weiſe nach⸗ 
teilig, man muß ſich dabei genau nach Art des Saatgutes, 
nach Bodenbeſchaffenheit, Klima uſw. richten. Wenn man 

ſich über die notwendige Saatmenge klar geworden ift, dann 
erfolgt die Einſtellung der Drillmaſchine meiſt nach der bei⸗ 
gegebenen Saattabelle. Diefe Methode der Saatbeſtimmung 


gefügt aber in den meiſten Fällen nicht, da fie zu ungenau 


iſt und Unterſchiede je nach Sortenbeſchaffenheit, Hekto⸗ 

litergewicht des Saatgutes uſw. beſtehen. Manche Bauern 
benutzen nicht einmal die Saattabelle, ſondern richten ſich 
nach ihrem Gefühl, das natürlich trotz etwa vorhandener 
reicher Erfahrung häufig trügt. Eine genaue Kontrolle iſt 
auf jeden Fall ratſam, wenn ſie auch infolge der notwen⸗ 
digen kleinen Rechenaufgabe wenig beliebt iſt. 

Man benötigt als Unterlagen den Umfang der Drill⸗ 
maſchinenräder, den man mittels eines Bindfadens ſeſtſtellt 
(man kann auch den Durchmeſſer mit 3: 14 multiplizieren), 
außerdem die genaue Spurbreite der Maſchine. Die Drill⸗ 
maſchine wird nun an der Seite des Triebrades aufgebodt, 
ſo daß ſich dieſes frei drehen läßt. Unter die Drillſchare legt 
man ein Tuch oder Säcke und läßt die Schare dann herunter. 
In den Kaften wird eine entſprechende Saatmenge, die man 
nach der beigegebenen Saattabelle beſtimmt, eingefüllt und 
anſchließend die Maſchine eingeſtellt. Mit dem Triebrade 
werden nun in ruhiger Weiſe Umdrehungen ausgeführt, zur 
Kontrolle befeſtigt man an einer Speiche ein Stück Bind⸗ 


E vandwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


ng) 


Prüfung von Landwirtichaftsiehrlingen. 
Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen ft idel 
Eude September ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche Lehrlinge 
zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in einem fremden 

Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für die 
Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: S 

. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
3. das letzte Schub und evtl. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmeldung muß bis zum 15. September dieſes 


erfolgt ſein. ? 5 

HGleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Etoty, die der 

Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung nach Abzug von 

3 Zloty für Porto und Schreibgebühren zurückerhält, auf das Poſt⸗ 
ſcheckkonto Pozuan Nr. 206 583 zu überweiſen. : 
; Über Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten die 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereinstalender 

; i Bezirk Poſen J. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in dor Geſchäfts⸗ 
telle ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 24. 9., um 10.15 
Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 28. 9, um 9 Uhr 

im Zentralhotel. 

5 Verſammlungen: Ortsgruppe Kſigz: Sonnabend, 12. 9., abends 
8 Uhr bei Bulinſkt. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Erfahrungen 
aus den Trockenjahren für die kommende Herbſtbeſtellung“. Orts⸗ 
gruppe Schwerſenz: Sonnabend, 12. 9, um 6 Uhr findet bei 
Lemke⸗Schwerſenz eine Diskuſſionsverſammlung über „Arbeiten 
Amien Ernte und Herbſtbeſtellung“ ſtatt, wozu alle Mitglieder 
eingeladen find. Ortsgruppe Oſtrowieczuo: Sonntag, 13. 8. um 
13.30 Uhr im Gaſthauſe Nowieczek. Vortrag: Ing. agr. Karzel: 
„Erfahrungen aus den Trockenjahren für die kommende Herbſt⸗ 
eſtellung“. 

2 \ Bezirk Poſen II. 
„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ges 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/017. Neutomiſchel: Die Nebengeſchäfts⸗ 
stelle, ul. Boananila 4, iſt im Monat September jeden Dienstag, 


Getreide, in Pflanzenſamen und dem aus dieſen gewonnenen 


| Del findet. : 5 
Verſuche haben gezeigt, daß regelmäßige Beigabe von 


Keimen die Fruchtbarkeit hebt, wie ſie auch bei Hühnern 
den Legeeifer anſteigen läßt. 
Dr. W. Johnas. 


der Drillmaſchine. 
faden o. dgl., damit man die genaue Anzahl feſtſtellen kann. 
Man hat nun nur aus der Anzahl der Umdrehungen und 
der Breite der Maſchine die abgefahrene Fläche zu berechnen, 
das ausgeſtreute Saatgut zu wiegen und ſo feſtzuſtellen, ob 
letztere Menge mit der erforderlichen Saatmenge überein⸗ 
ſtimmt. Am klarſten wird die Angelegenheit an Hand eines 
tatſächlichen praktiſchen Beiſpiels: Die Spurbreite ſoll 2 m 
betragen, der Umfang des Rades 3.50 m. Als Saatgut 
nehmen wir 175 kg je ba an. Wenn man nun mit dem 
Triebrad 50 Umdrehungen ausführt, ſo wird ein Weg von 
50 = 3.50 = 175 m zurückgelegt; bei einer Maſchinenbreite 
von 2 m beträgt die gedrillte Fläche ſomit 350 am. Die aus- 
geſtreute Saatmenge wird gewogen und z. B. mit 6.1 kg 
feſtgeſtellt. Wenn man nun diefe auf 350 am ausgeſtreute 
Saatmenge auf 1 ha umrechnet, ſo ergibt ſich eine Saat⸗ 
menge von 174.3 kg (auf 350 am = 6.1 ks Saatmenge, 


auf 1 ba (10 000 am) 10.000 : 350 = 28.57 X 6,1 = 174,3 ke), 


die alfo mit der als zweckmäßig erachteten Saatmenge von 
175 kg je ha ziemlich genau übereinſtimmt. Falls fih größere 
Unterſchiede ergeben ſollten, jo muß die Maſchine natürlich noch⸗ 
mals neu eingestellt und anſchließend wieder abgedreht werden. 

Das Einſtellen von Düngerſtreumaſchinen erfolgt in 


der gleichen Weiſe, nur ift hier nicht die Spurbreite, ſondern 


die Streubreite für die Berechnung maßgebend. Beim 
Düngerſtreuer iſt ein richtiges Einſtellen genau ſo wichtig 
wie bei der Drillmaſchine. Die beigegebenen Tabellen ſind 
noch weniger genau als bei der Drillmaſchine, da es natur⸗ 
gemäß ſehr auf die Beſchaffenheit der verſchiedenen Dünge⸗ 
mittel ankommt. 


Mittwoch und Donnerstag geöffnet. Der Geſchäftsführer ift jeden 
Donnerstag anweſend. Pinne: Freitag, 11. 9., bei Herrn Ort⸗ 
lieb. Neuſtadt: Montag, 14. 9., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 


Bentſchen: Freitag, 18. 9, bei Trofanowſki. Zirke: Montag, 
2 7 Frl. Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 22. 9., bei Herrn 
Weigelt. R ; i 

Verſammlungen: Ortsgruppe Konkolewo: Die für Sonntag, 
13. 9., in Ausſicht genommene Verſammlung fällt aus. 
Termin wird noch bekanntgegeben. Ss 

Ortsgruppe Lubowo-Martojlem und Rzecin: Verſammlung 
am 14. 9., um 10 Uhr im Hotel Koczorowſti. Vortrag Ing. agr. 
Karzel⸗Poſen über: „Erfahrungen aus den letzten Dürrefahren 
für die Herbſtbeſtellung“. ; 

Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Fordon: 12. 9. um 6 Uhr Hotel Krueger, Fordon, 
Beſprechung wichtiger Tagesfragen. Das Sterbegeld in Höhe von 
1 zl ijt an die Vertrauensmänner zu zahlen, damit dieje Beträge 
am Sitzungstage dem Vereinskaſſierer abgeliefert werden können. 
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet. Dris- 
gruppe Ciele: Verſammlung 20. 9. um 5 Uhr bei Weber, Lipniti. 
Vortrag des Dr. Adamy⸗Schubin: „Was muß der Tierbeſitzer 
vom Tierhandel und den hauptſächlichſten Krankheiten ſeiner 


welcher jeder Arbeitgeber zu erſcheinen hat. Ortsgruppe Luko⸗ 
wiec: Die Mitglieder der Ortsgruppe werden gebeten, die rück⸗ 
ständigen Beiträge zur Krankenhilfskaſſe umgehend zu WE 
andernfalls Be jeden Anſpruch verlieren. Ortsgruppe Wito dowo: 


abends bei Scharmer, Witoldowo 


` Bezirk Gueſen. 
Ortsgruppe Janowitz: Verſammlung Donnerstag, den 10. 9, 
um 34 Uhr im Kaufhaus. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: 
„Der Landwirt und die jetzige Zeit“. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Mitgliedskarten mitbringen. Ortsgruppe Mart- 
en der Jungbauern am 12. 9, um 6 Uhr bei 
eit. : í 
Ortsgruppe Gneſen: Facharbeit der Jungbauern Sonntag, 
20. 9., um 3 Uhr im Zivilkaſino. Wirtſchaftsbeſchreibungen fin 
mitzubringen. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 
Bezirk Liſſa. 
a ARTIRIR: Rawitſch: 11. und 25. 9. 
und 2. 10. N 
Die Nebengeſchäftsſtelle Wollſtein iſt im Monat September 
jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag geſchloſſen, da der 


Wollſtein: 18. 9. 
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Samter: Dienstag, 15. 9., in der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


Genauer 


Haustiere wiſſen?“ Anſchließend Sitzung der Krankenbeihilſe, zu 


Sitzung der Jungbauern zur Fachberatung am 17. 9. um 8 Uhr 


r Ef Tr nr ml 


Leiter die Nebengeſchäftsſtelle Neutomiſchel mitbearbeiten muß. 
Ortsgruppe Bojanowo: Erntefeſt am 13. 9. um 14.30 Uhr in Tat- 
S lin. Die Nachbarvereine ſind hierzu freundlichſt eingeladen. 
Ortsgruppe Reijen: Erntefeſt 15. 9, um 20 Uhr bei Tomiffki. 
— Wir machen unſere Mitglieder, welche in der Zehn⸗Kilo⸗ 
meter⸗Zone wohnen, darauf aufmerkſam, daß vom 18. bis 20. 9. 
in Frauſtadt ein Reit⸗ und Fahrturnier ſtattfindet. An dem⸗ 
ſelben nehmen bekannte Turnierreiter teil, welche auch im Aus⸗ 


land erfolgreich waren. s 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, den 14. bei Wentzel. Adel- 
nau: Mittwoch, den 16, bei Kolata. Schildberg: Donnerstag, den 
17., in der Genoſſenſchaft. Krotoſchin: Freitag, den 18., bei Pa⸗ 
chale. Kempen: Dienstag, den 22., im Schützenhaus. Kobylin: 
Donnerstag, den 24., bei Taubner. i 

Verſammlungen: Ortsgruppe Konarzewo: Freitag, den 11., 
pünktlich 5 Uhr bei Seite, Konarzewo. Ortsgruppe Reichtal: 
Sonnabend, den 12., um 5 Uhr bei Baudis, Neichtal. Ortsgruppe 
Bralin: Sonntag, den 13., um 2 Ahr bei Munka, Domjel, In 
vorſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗Poſen über: 
„Wirtſchaftliche Tagesfragen“. Ortsgruppe Raſchkow: Sonnabend, 
den 19., um 7 Uhr bei Morawſki, Raſchkow. Ortsgruppe Guminitz: 
Sonntag, den 20., um 3% Uhr bei Weigelt, Guminitz. Redner 
und Vortragsthema für die letzten beiden Verſammlungen wird 
in der nächſten Nummer bekanntgegeben. 
$ Wieſen⸗ und Futterpflanzenſchauen, abgehalten von Kultur- 
baumeiſter Plate, finden ſtatt: Ortsgruppe Adelnau: Dienstag, 
22. 9., Treffpunkt vorm. 10 Uhr bei Mielecki, Przerwa, um 2 Uhr 
in Vonikösw. Treffpunkt bei Bautor. Ortsgruppe Grandorf: 
Mittwoch, 23. 9., Treffpunkt morgen 8 Uhr bei Schwan. Orts⸗ 
gruppe Suſchen: Mittwoch, 23. 9., Treffpunkt um 1 Uhr bei 
Gonſchorek, Mittwoch, 24 9., in Kotzine. Treffpunkt morgens 
8 Uhr bei Gottlieb Bunk. Ortsgruppe Honig: Donnerstag, 24. 9., 
um 1 Uhr bei Przybilla. In Kuzuica Freitag, 25. 9., um 9 Uhr 
vorm. bei Gohla. Ortsgruppe Naſchkow: Sonnabend, 26. 9. Treff- 
punkt morgens 7 Uhr am Gaſthaus Prybiflawice. 

Bezirk Rogaſen. 

Landw. Fortbildungskurſus Nogaſen: Sonnabend, 12. 9., um 
5 Uhr im Zentralhotel d hung Die Angehörigen jowie 
EE find hierzu freundl. eingeladen, Anſchl. 

ußfeſt. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Sa⸗ 
nn Montag, 14. 9. bei Raatz. Rogaſen: Freitag, 11. 9. 
und 18. 9. 

; SE See ee 19, 9, 
um 6% Uhr bei Juſt. ortrag und Geſchä es. Ortsgruppe 
Sarben⸗Fitzerie: Sonntag, 20. 9., um 2 Uhr im Gaſthaus Maru- 


über einen Antrag und die nächſte Veranſtaltung. 
4. Verſchiedenes. 
Bezirk Wirſitz. 


Sprechtage: Nakel: Freitag, 11. 9. von 11—3 Uhr bei Heller. 
Lobſens: Freitag, 18. 9., von 12—2% Uhr bei Krainick. 
Sitzungen der Ortsgruppen: Schubin: Freitag, 11. 9., 5 Uhr 
bei Riſtau⸗Schubin. Vortrag: Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen über 
Silage und Silobau“. Friedheim: Sonnabend, 12. 9., um 7 Uhr 
bei Vorköper⸗Miaſteczko. Vortrag: Verſuchsringleiter Dipl.⸗ 
Landw. Kunde⸗Inowrockaw über „Herbſtbeſtellung“. Auszeich⸗ 
nung zwei verdienter Vereinsmitglieder. Netzhal: Sonntag, 13. g., 
um 4% Uhr bei Pazderſki⸗Oſiek. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Kunde 
über „Herbſtheſtellung“ Hermannsdorf: Montag, 14. 9., um 6 Uhr 
bei Krienke⸗Radzicz. Neukirchen: Dienstag, 15. 9, um 3% Ahr 
im Vereinslokal. Königsrode: Mittwoch, 16. 9, um 5 Uhr bei 
Kijewſki. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Zur Herbſtbeſtel⸗ 
lung „Lindenwald: Donnerstag, 17. 9, um 3 Uhr bei Wisniewfki. 
Nosmin: Freitag, 18. 9., um 4 Uhr bei Brummund. Ludwi⸗ 
tewo: Sonnabend, 19. 9, um 2 Ahr bei Müller. Weißenhöhe: 
Sonntag, 20. 9., um 4 Uhr bei Oehlke, Weißenhöhe. In den 
Sitzungen am 14., 15., 17., 18., 19, und 20. ſpricht Dipl. Tandw. 
a Chudginjti zum Thema Herbſtbeſtellung. Zu allen Sitzungen wird 
E ` ashlreihes Erſcheinen erwartet, insbejondere aber ijt unjere Ju⸗ 
gend über 18 Jahre zu den Sitzungen herzlichſt eingeladen. Mit 
gliedskarten bitte nicht zu vergeſſen. ö 


HhBenoſſenſchaftliche mitteflungen 


25 Jahre Molkereigenoſſenſchaft Kludfin. 

Am 1. Juni 1910 beſchloſſen 22 Bauern aus Kludſin (Ktodzin) 
und Friedrichsfelde, dem heutigen Lopiennica, die Gründung 
deer . 17 weitere Mitglieder traten tags 
darauf bei. Nach mancherlei Hin und Her, wobei die verſchie⸗ 
men Wünſche für die Wahl des Bauplatzes miteinander in Cin- 
klang gebracht werden mußten, wurde mit dem Bau der Mol- 
etei begonnen und am 11. Auguſt 1911, vor nunmehr 25 Jahren, 
konnte der Betrieb der neuen Genoſſenſchaft eröffnet werden. Es 
war einer der letzten genoſſenſchaftlichen Molkereibetriebe, der 
eet dem Kriege in unſerem Gebiet auf genoſſenſchaftlicher Grund⸗ 
züge geſchaffen worden tjt. Bis zum Ende des Jahres 1912 
hatte er eine tägliche Milchanlieferung von durchſchnittlich 1500 
Litern, im Jahre 1914 durchſchnittlich 2000 Liter, und jetzt ver⸗ 
arbeitet ſie ungefähr durchſchufttlich 2600 Liter, Im Jahre 1929 


3. Vortrag. 
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nowa zweite Generalverſammlung. 1. Bericht. 2. Beſchlußfaſſung 


Erinnerung aller deutſchen Genoffenſchafter fortleben. 


betrug der Tagesdurchſchnitt über 3000 Liter. Die Genoſſenſchaft 
hat Dë aljo in den Stürmen des Krieges und in den Erſchütte⸗ 
rungen der Nachkriegszeit erfolgreich behaupten und ihre Auf⸗ 
gaben erfüllen können. : 

Zur Erinnerung an die jährige Tätigkeit der Genoſſen⸗ 
ſchaft hatten die Verwaltungsorgane zu Sonnabend, dem 
29. Auguſt, zu einer Feier eingeladen, die im benachbarten Lo⸗ 
pienno ſtattfand. Nach einer gemeinſamen Kaffeetafel, die durch 
Geſangvorträge und kleine Vorführungen der Jugend eingerahmt 
wurde, begrüßte der Vorſitzende des Aufſichtsrates und Unters 
verbandsdirektor des Unterverbandes Wongrowitz, Herr Drewa 
ler⸗Jaborowko, die zahlreichen Güfte und Mitglieder der Gea 
noſſenſchaft. Er wies in eindringlichen Worten auf die genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben hin und forderte zu einmütigem Zuſammen⸗ 
halt auf, damit es gelinge, über die wirtſchaftlichen Nöte der 
Gegenwart hinweg zu einer beſſeren Zukunft zu gelangen. In 
längeren und ſehr feſſelnden Ausführungen zeigte der Vorſitzende 
des Vorſtandes, Herr Baum, den ſchweren Weg, den die Ge⸗ 
noſſenſchaft in den 25 Jahren ihres Beſtehens zurückgelegt hat, 
und dankte den beiden Männern, die in beſonderem Maße an 
der Gründung der Kludſiner Molkereigenoſſenſchaft beteiligt ge⸗ 
melen find: Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart und dem jegigen 
Ehrenmitglied der Genoſſenſchaft, Herrn Worthmann, der eine 
Reihe von Jahren hindurch die Geſchäfte des Vorſtandsvorſitzen⸗ 
den geführt hat und der es ſich trotz ſeiner 82 Jahre nicht hatte 
nehmen laſſen, zu dem Jubiläum der von ihm begründeten Ge⸗ 
noſſenſchaft zu erſcheinen. Herr Worthmann dankte für die 
Ehrung, die ihm zuteil geworden war, mit herzlichen Worten. 

Dann führte die Jugend der Genoſſenſchaft zwei humorvolle 
Thegterſtücke auf, die auch inhaltlich vorteilhaft über den Durch⸗ 
ſchnitt hinausragten und flott und mit Luſt und Liebe geſpielt 
wurden. Der ſtarke Beifall, den die Vorführungen fanden, war 
wohlverdient und galt den Darſtellern ebenſo wie Herrn Baum, 
der ſich um die Einübung der Stücke und die Vorbereitung des 
Feſtes überhaupt beſonderen Dank erworben hat. Nach den Vor⸗ 
führungen übermittelte der anweſende Vertreter des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen die Glückwünſche des Revi- 
ſionsverbandes. Damit ſchloß der offizielle Teil der Veranſtal⸗ 
tung, und der Tanz begann H. M. 


Perſönliches 


Johannes Goebel⸗Rybno y 
Am Montag früh hat der Tod dem Leben dieſes uner⸗ 
müdlichen Mannes ein Ziel geſetzt. Die Grenze des bibliſchen 
Alters hatte Johannes Goebel längſt überſchritten, am 
12. November 1935 feierte er noch unter herzlicher Teil⸗ 


nahme aller deutſchen Genoſſenſchafter des Amkreiſes ſeinen 


85. Geburtstag. Aber nichts hat ihn bis an fein betagtes 
Lebensende ermüden oder entmutigen können. Immer war 
er auf dem Plan, wenn es um das Schickſal der von ihm 
begründeten Genoſſenſchaften ging. Bis zuletzt körperlich 
rüſtig und geiſtig lebendig, ſtand er zu ſeinem Werke und 
wußte es mit Schwung und Temperament und mit der 
Ueberzeugungskraft des guten Gewiſſens, das in erfüllter 
Pflicht ruht, zu wahren, bis nun der Tod ihn abrief. 

An dieſem Leben aber kann die jüngere Generation, die 
das Erbe der alten anzutreten hat, die Hingabe an die ge⸗ 
meinnützige Arbeit lernen. Johannes Goebel war von den 
hohen Aufgaben der genoſſenſchaftlichen Arbeit ganz erfüllt 
und begeiſtert. Er hat ſich aber nie in den Vordergrund ge⸗ 
drängt, er hat nicht den Ehrgeiz gehabt, vor aller Welt 
eine große Rolle zu ſpielen, ſondern er hat Zeit ſeines Le⸗ 
bens in ſtiller, ſchlichter Pflichterfüllung gewirkt. Die er⸗ 
füllte Pflicht aber war ihm ſelbſt genug. 

Sein Name wird nicht nur immer mit der Geſchichte der 
Nybnoer Genoſſenſchaften verbunden fein, er wird in SE 

ie 
erſte genoſſenſchaftliche Gründung, an der Goebel maßgebend 


beteiligt geweſen ijt, war die der Landwirtſchaft⸗ 


lichen Brennereigenoſſenſchaft in Groß⸗Rybno. 
Sie iſt aus der alten, in ſchlechtem Zuſtande befindlichen 
Brennerei des Gutes Groß⸗Rybno entſtanden. Die Grün⸗ 
dung der Genoſſenſchaft wurde am 4. Juni 1898 vollzogen. 
Goebel bekleidete in ihr, die dem Verband der fandwirt- 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Provinz Poſen (Offen⸗ 
bach) angeſchloſſen wurde, bis zu ſeinem Tode das Amt des 
Vorſitzenden des Aufſichtsrates. Bald jedoch ſuchte Goebel 
den Anſchluß an das genoſſenſchaftliche Raiffeiſenſyſtem, und 
ſo entſtand auf ſeine Anregung am 17. Februar 1899 der 
Groß⸗Rybnoer Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 
verein (jetzt Spar⸗ und Darlehnskaſſe Rybno). Die neue 
Genoſſenſchaft trat dem Raiffeiſenſchen Neuwieder General 
verband und dann dem Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
in der Provinz Poſen bei. In der Spar- und Darlehnskaſf 


e 
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war Goebel als Vorſitzender des Vorſtandes 36 Jahre lang 
ununterbrochen tätig. Es iſt ein ſchönes Zeichen dafür, wie 
lebendig der genoſſenſchaftliche Gedanke in der Familie 
Goebel iſt, daß nunmehr der Sohn das Erbe ſeines Vaters 
im Vorſtande der Spar⸗ und Darlehnskaſſe angetreten hat. 
Goebels eigenes Werk war weiter die Gründung der 
Deutſchen Molkereigenoſſenſchaft Groß⸗Rybno. 
Nachdem bereits 1898 der Plan, eine Molkereigenoſſenſchaft 
am Orte zu gründen, ins Auge gefaßt, aber nicht durchge⸗ 
führt worden war, nahm Goebel ihn erneut auf, als durch 
den geplanten und in den Jahren 1912—13 durchgeführten 
Bau der neuen Eiſenbahnſtrecke Gneſen—Slawa die Ber- 
kehrslage für Groß⸗Rybno weſentlich verbeſſert wurde. 
Wenn wir in den alten, verſtaubten Akten die vielen Briefe 
mit Goebels klarer Schrift durchblättern und leſen, können 
wir uns ſo recht einen Begriff davon machen, wieviel Mühe 
und Arbeit dieſer Mann aufgewandt hat, um die Grün⸗ 
dung der Molkerei zuſtande zu bringen, und wieviel Dank 
er ſich darum verdient hat. Am 28. März 1912, vor nun⸗ 
mehr faſt 25 Jahren, wurde die Molkereigenoſſenſchaft von 
53 Genoſſen gegründet. Dieſes ereignisreiche Vierteljahr⸗ 
hundert hindurch hat Goebel ſie über alle Fährniſſe des 
Krieges und der Nachkriegszeit und auch über den inneren 
Zwiſt der neueſten Zeit hinweg, von dem fie nicht verſchont 
geblieben iſt und den niemand ſchmerzlicher empfunden hat 
als er, mit ſicherer Hand als Vorſitzender des Vorſtandes 
geleitet. 

So iſt Johannes Goebel für uns alle zu einem ehrwür⸗ 
digen Vorbild genoſſenſchaftlicher Ueberzeugungstreue und 
Einſatzbereitſchaft geworden. Es war eine wohlverdiente 
ſchlichte Ehrung, als Verbandsdirektor Dr. Swart dem 
85jährigen auf dem Gneſener Unterverbandstage am 29. Okto⸗ 

ber 1935 eine Ehrenurkunde überreichte, als Sinnbild des Dan⸗ 
kes, den unfer Genoſſenſchaftsweſen ihm ſchuldet. Er war 
einer der letzten unſerer genoſſenſchaftlichen Veteranen, die 
von den Anfängen der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
bewegung unſerer Heimat ihr wechſelvolles Schickſal mit⸗ 
erlebt, mit ihm ſo viel Hoffnungen und ſo viel Enttäuſchun⸗ 
gen geteilt haben. Nun ſtehen wir an ſeinem offenen Grabe 
und danken ihm ſtill, wie es ſeine eigene Art geweſen iſt, 
für alles, was er in ſeinem langen Leben für ſeine Mit⸗ 
menſchen getan hat. 


| Bekanntmachungen | 


Die 66. Juchtviehauktion 


der Herdbuchgeſellſchaft des EH Niederungsrindes Groß⸗ 
polens findet am 8. Oktober in Poznan ſtatt. 

Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 10, September 1936 
einzuſenden. ie Herdbuchgeſellſchaft. 


Rückerſtattung der Koften bei Unfällen in der Landwirtſchaft. 


Bekanntlich ijt die Sozialverſicherungsanſtalt verpflichtet, dem 
landwirtſchaftlichen Arbeitgeber alle Koſten zurückzuerſtatten, 
welche im Zuſammenhang mit Unfällen der Landarbeiter bei der 
Arbeit entſtanden ſind, ſofern der betreffende Unfall mit einer 
länger als 4 Wochen dauernden vollſtändigen Arbeitsunfähigkeit 
verbunden war. Hierunter fallen die Koſten der Heilhilfe der 
geſetzlichen Unterſtützungen (z. B. Krankengeld). 

i Da bisher für die Berechnung der zurückzuerſtattenden Koſten 
Normen fehlten, ſtieß der Anſpruch des Arbeitgebers auf Rück⸗ 
erſtattung auf große Schwierigkeiten. Dieſe Schwierigkeiten ſind 
nunmehr beſeitigt. Der näheren Einzelheiten wegen wollen ſich 
en bei der zuſtändigen Beßzirksgeſchäftsſtelle Auskunft 
blen. 2 

Wir Sc bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß 
der eee e Arbeitgeber, welcher die Heilung eines 
von einem Unfall betroffenen Landarbeiters eingeleitet hat, Hier, 
von der Unfallverſicherungsanſtalt (Cotton ÜUbezpieczen Spolecz⸗ 
nuch), Büro Polen, durch Vermittlung der zuſtändigen Kranlen⸗ 
kaſſe (Übezpieczalnig Spoleczna) innerhalb von zwei Wochen Mit- 

eilung machen muß. 
; Das für Unfälle Geſagte gilt ſinngemäß auch für die Erkran⸗ 
kung an einer Berufskrankheit (Milzbrand). 

SS Welage, Volkswirtſchaſtliche Abteilung. 


Achtung! Fahrradbeſitzer! 

Nach einer Verordnung des Verkehrs⸗ und Innenminiſters 
vom 22. Mai 1936 über die Benutzung von Fahrrädern auf öffent: 
lichen Straßen gelten ab 1. Juni 1936 folgende Vorſchriften: 

Fahrräder, ſowie alle Fahrzeuge auf 2 oder 3 Rädern, die 
mittels Fußkraft fortbewegk werden, oder Fahrräder mit einem 
Hilfsmotor von 100 cem können auf öffentlichen Straßen nur 
ſoweit benutzt werden, als fie regiſtriert find. Oben bezeichnete 


rufen. Eine Entlaſtung des Innenmarktes fof dur 


Fahrräder und Fahrzeuge dürfen für den Gebrauch auf öffent⸗ 
lichen Straßen von Kindern unter 12 Jahren nicht benutzt werden, 
Die Regiſtrierung des Fahrzeuges erfolgt beim Auskauf durch 
den Beſitzer einer ſogenannten Fahrradtafel, die beim Gemeinde⸗ 
vorſtand zu haben ift. Dieſe Tafeln find für die Zeit der Regia 

ſtrierung gültig, und zwar für die Dauer von zwei Kalender⸗ 
jahren. Der erſte Regiſtrierungszeitabſchnitt iſt der Zeitraum von 

zwei Jahren, umfaſſend die Jahre 1936 und 1937. 

Der Beſitzer des Fahrrades muß die ausgekaufte Tafel rück⸗ 
wärts unter dem Sitz befeſtigen und zwar in der Weiſe, daß ſie 
leicht zu ſehen und jederzeit leicht abzuleſen iſt. Die Gebühr für 
das erſte Jahr Regiſtrierungszeit beträgt 4 zl. Wird dieje Tafel 
aber erſt im zweiten Jahre ausgekauft, jo zahlt man dafür 3 21. 
Von den Gebühren befreit ſind Funktionäre des Straßendienſtes 
auf öffentlichen Wegen und ſonſtige ſtaatliche Funktionäre. 

Zuwiderhandlungen gegen dieje Vorſchriften unterliegen der 
Beſtrafung. 

Radfahrkarten, die im Jahre 1935 und 1936 ausgeſtellt wur⸗ 
den, behalten bis zum 1. November 1936 Gültigkeit. Im Jahre 
1936 ausgeſtellte Karten berechtigen zum unentgeltlichen Erwerb 
einer Fahrradtafel, die für die erſte Regiſtrierungszeit Gültigkeit 
hat. Perſonen, die Fahrradkarten nicht beſitzen, aber denen die 
Karten im Jahre 1935 und 1936 ausgeſtellt wurden und welche 
ihre Fahrräder auf Grund dieſer Verordnung vor dem 15. Se ps 
tember 1936 regiſtrieren ließen, erhalten durch den Gemeinde⸗ 
vorſtand an Stelle der Fahrradtafeln einſtweilige Beſcheinigungen 
ausgeſtellt. Dieſe einſtweiligen Beſcheinigungen berechtigen zur 
Benutzung der Fahrräder auf öffentlichen Wegen bis zum 1. No⸗ 
vember 1936. Die Beſcheinigungen werden unentgeltlich bis zum 
1. November 1936 in Fahrradtafeln umgetauſcht. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Organiſation des Müllereigewerbes. 

Am 6. Auguſt wurde in Poſen eine Organiſation des 
Müllereigewerbes auf e ue Ae Grundlage unter dem 
Namen „Polmlyn“, die es ſich zur Aufgabe macht, die Müllerei⸗ 
Induſtrie organiſatoriſch und beruflich zu einigen, ins e NA 

bſatz⸗ 
regelung und gemeiniamen Abſatz ar rein handelsmäßiger 
Grundlage erfolgen. Auch in wirtſchaftlicher Hinſicht ſoll den 
Mitgliedern, die N an die Normen, welche von dem gejamten 
Müllereigewerbe als geſund und nützlich anerkannt wurden, 
halten werden, weitgehende in gewährt werden. In 
den Aufſichtsrat wurden n t: t. Dorcziniti = Wenecja, 
M. Heinowicz⸗Goſtyn, Jul. Reyzowſki⸗Kobylin, F. WI, Nowak⸗ 
Wolſztyn, A. Niezgodzki⸗Opalenica, J. Mroczkiewicz⸗Lwowek⸗ 
Nach den Satzungen haften die Mitglieder für den gezeichneten 
Anteil, der 100.— Zloty je 2 Meter Walzenlänge beträgt. Jedes 
Walzenpaar wird einzeln berechnet. ; 


XI. Milchwirtſchaftlicher Weltkongreß in Berlin. 
Der nächſte Milchwirtſchaftliche Weltkongreß findet in der 
Zeit vom 21. bis 28. Auguſt 1937 in Berlin ſtatt. : 
„Die Veranſtaltung wird in erſter Linie der Erſtattung und 
Erörterung von Berichten über Erfahrungen und Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Milchwirtſchaft in wiſſenſchaftlicher und prak⸗ 
tiſcher Beziehung gewidmet ſein. Während des Kongreſſes wird 
eine internationale Molkereiausſtellung und eine internationale 
Leiſtungsprüfung für Molkereiprodukte (Butter, Käſe, Milde 
dauerwaren) veranſtaltet. Im Zuſammenhang mit dem Kongreß 
werden Ausflüge und Exkurſionen in die nähere Amgebung von 

Berlin und verſchiedene Gegenden Deutſchlands abgehalten. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Berichtigung! 

In Nx. 36 des Ldw. Zentralwochenblattes vom 2. 9. Seite 
603 im Aufſatz „Pflanzenſchädlinge und ⸗krankheiten im Se 
tember“ muß es im letzten Abſatz Zeile 12 anſtatt „Nachſammeln 
in der Miete im September“ heißen: à 

„Ein Nachſammeln in der Miete im November,“ 


Sum Nachweis, ob ein Boden ſauren Charakters iſt, 


miſcht man zwei Eßlöffel der Bodenprobe in einer Taſſe oder 
Schale mit einer reichlichen Meſſerſpitze voll Kochſalz gut durch⸗ 
einander und rührt ſie dann mit reinem Waſſer zu einem dicken 
Brei an, Wird dieſer Brei auf blaues Lackmuspapier gebracht 
und läßt er deſſen Farbe unverändert, ſelbſt nach längerer Ein⸗ 
wirkung, jo ijt der Boden neutral oder eher alkaliſch; geht die 
Farbe erſt nach einigen Minuten ins Rötliche über, ſo iſt der 
Boden ſchwach ſauer. Verfärbt ſich das Papier aber 55555 io 
hat man es mit fort ſaurem Boden zu tun. Saurer Boden iſt 
nach verſchiedenen Richtungen hin ſchlechter Kulturboden. 


Vorſicht bei der Derfütterung friſchen Getreides. 
Friſches, noch nicht genügend abgelagertes Körnerfutter 
bringt für alle Tiere, beſonders aber für Pferde, eine gewiſſe 
Gefahr mit ſich. Die noch weichen Körner werden oft ni 
genügend gekaut, ſondern zum großen Teil ganz übergeſchluckt. 
e (Fortſetzung auf Seite 621) 


t. 35. 


deutſche volksgenoſſen in poſen und pommerellen! 


Jubel und Freude herrſchte in den letzten Tagen auf unſerem 
Poſener Hauptbahnhof. Glückliche Kinder, die aus allen deutſchen 
Siedlungsgebieten in Polen durch die „Deutſche Kinderhilfe 1936“ 
zur Erholung in Poſen und Pommerellen untergebracht waren, 
rüsteten zur Heimfahrt ins Elternhaus. Inzwiſchen find fte för- 
perlich und ſeeliſch gekräftigt, dankbar für die ſchönen Ferien⸗ 
wochen und reich mit Sachen und Lebensmitteln ausgeſtattet, 
ohne Unfall wieder zu Haus angekommen. 


E: Damit hat das bisher größte Erholungswerk unſerer deutſchen 
d E: Volksgruppe feinen organifatoriſchen Abſchluß gefunden. 


$: Wenn die „Deutihe Kinderhilfe 1936“ beinahe in dem ur⸗ 

ſprünglich geplanten Ausmaße durchgeführt werden konnte, dann 
it das in erſter Linie euer Opfer geweſen, das die Durchführung 
dieſes Kindererholungswerkes ermöglichte. Das Bewußtſein um 
die Not war Euch Verpflichtung zu größtem Opfer. 


Ihr habt den Kindern 6—8 Wochen frohe Ferien in Licht, 
Luft und Sonne gegeben, Ihr habt ihnen bewieſen, daß ihr und 
ihrer Eltern Schickſal unſer gemeinſames iſt, das mitzutragen 
wir alle verpflichtet ſind. 

Wir danken allen Volksgenoſſen, die zur Durchführung dieſes 
Werkes durch ihren Beitrag zugunſten der Deutſchen Kinderhilfe 
und durch die Bereitſtellung einer Pflegeſtelle für erholungs⸗ 
bedürftige Kinder beigetragen haben. Wir danken in erſter Linie 
Aunſeren Vertrauensleuten, die in ſelbſtloſer Arbeit die Pflege⸗ 
fſtellen geworben und die Beiträge von unſeren Mitgliedern ein⸗ 

gezogen haben. 

Das Erholungswerk dieſes Jahres für Kinder in Not ge⸗ 
kratener deutſcher Volksgenoſſen jol uns Anſporn fein zu gleicher 
Leiſtung im nächſten Jahre! 


Deutſcher Wohlfahrtdienſt e. V. 
Abteilung Deutſche Kinderhilfe. 
() Schwerdtfeger, Vorſitzender. 


< wie kann ich mir als Hausfrau das Kochen erleichtern? 


Die erfahrene Hausfrau weiß, daß das ganze Geheim⸗ 
nis einer guten Haushaltsführung darin liegt, daß nach 
Leeinem durchdachten Arbeitsplan gearbeitet wird. Hierdurch 
KE läßt ſich ſogar in den ſchwierigſten Haushalt eine gewiſſe 
KS Regelmäßigkeit bringen. Wer zu feiner Unterſtützung Hilfs- 

kräfte hat, weiß auch, daß, je planmäßiger man die Anlei⸗ 
tungen an die Hilfskräfte gibt, dieſe um ſo leichter und 
beſſer ausgeführt werden. Das, was für die Haushalts⸗ 
führung im allgemeinen gilt, läßt ſich im beſonderen Maße 
für den Küchenbetrieb anwenden. Die Hausfrauen, die ſich 
keinen Küchenzettel für eine Woche, zum mindeſten für vier 

Tage aufſtellen, werden ſicherlich täglich kürzere Zeit für 
die Küche benötigen als die Hausfrauen, die täglich über⸗ 
legen müſſen, was ſie überhaupt kochen ſollen. 


Viele werden fagen: Wie kann man fih überhaupt einen 
Küchenzettel für eine Woche aufſtellen, wo doch täglich etwas 
anderes im Garten reif iſt, ein Huhn notgeſchlachtet werden 
muß oder ſonſt etwas anderes dazwiſchen kommt? Gewiß, 
man wird ſich niemals genau nach dem aufgeſtellten Plan 
richten können, es ijt ja auch ganz gleich ob ſtatt Mohrrüben 
Bohnen gekocht werden, weil dieſelben ſonſt zu reif werden. 
Das ſpielt gar keine Rolle! 
= Von jeder Feldarbeit wiſſen wir, daß wir ſie erſt be⸗ 
ginnen können, wenn wir das nötige Handwerkszeug und 
alles übrige zuſammen haben. Das gleiche gilt auch für 
die Kocharbeit. Iſt der Küchenzettel für die Woche aufge⸗ 
= ni ſo ſieht man gleich, welche Zutaten fehlen und bejorgt 
ieje auf einmal, denn dadurch wird viel Zeit geſpart. Eine 
Ausnahme bildet Fleiſch, das, wenn es nicht aus der Wirt⸗ 
ſchaft genommen wird, friſch beſorgt werden muß, ebenſo 
Fiſch. Beſondere Tage, wie augenblicklich das Einbringen 
der Ernte und die Einmacherei, die immer wiederkehrende 
S grobe Wäſche, ſpäter das Großreinemachen, müſſen bei der 
SS ufſtellung des Planes jeweils berüdjichtigt werden. Viele 
Gerichte laſſen ſich am Tage vorher heritellen, die gegebenen⸗ 
falls am anderen Tag nur noch erwärmt zu werden brauchen. 
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Die Candfrau 9. September 1956 2 2 


(Gaus. und Bofwirtichaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) S 


Am Waſchtag dürfte keine Hausfrau in der Küche zu tun 
haben. Auch ſollte das wöchentlich größere Reinemachen nie 
am Sonnabend ſtattfinden, weil am Sonnabend das Eſſen 


Gutdünken, d. h. ſie weiß, ohne z. B. den Grieß zur Suppe, 


ür den Sonntag mit vorbereitet werden muß. Iſt es 


nicht ſchrecklich, wenn Mutter den ſchönen Sonntag in der 5 
Küche verbringt? Der Sonntag ſollte für die ganze Familie SS 
ein Erholungstag fein. Natürlich muß das Eſſen trotzdem EE 
feſttäglich ſein. Suppe und Speiſe können am Sonnabend 88 
fertiggeſtellt werden, das Gemüſe wird vorgeputzt, ebenjo 
das Fleiſch vorbereitet, die Kartoffeln dürfen ausnahms⸗ 
weiſe auch am Tage vorher geſchält werden (was ſonſt nicht 


der Fall ſein ſoll, da das Waſſer die Stärke auslaugt). 


Dann ift die Arbeit am Sonntag in der Küche ſchnell getan. 
Sehr beliebt ſind beſonders bei uns Hausfrauen die Ein⸗ 


topfſonntage, da kann man am Sonnabend das Eintopf⸗ 


gericht ſchon fix und fertig bereiten. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich daß der Küchenzettel der Jah⸗ 
reszeit angepaßt ſein muß. Je abwechflungsreicher wir 
unſere Ernährung geſtalten, um ſo mehr haben wir die 
Gewähr, daß unſerem Körper alle Nähr⸗ und Lebensſtoffe 
in genügendem Maße zugeführt werden. Die wirtſchafts⸗ 
eigenen Erzeugniſſe müſſen bei der Aufſtellung des Planes 
weitgehendst berückſichtigt werden. Es geht nicht an, daß 
irgendetwas im Garten nicht rechtzeitig verwendet wird und 
dadurch umkommt. 5 

Daß der Küchenzettel niemals unſer Einkommen über⸗ 
ſchreiten darf, ſollte ſelbſtverſtändlich ſein. Dies iſt aber 
bei feſtlichen Gelegenheiten gerade auf dem Lande doch 
leider oft nicht der Fall! 

Der Geldwert der Nahrungsmittel muß mit dem 
Nährwert derſelben im richtigen Verhältnis ſtehen, deshalb 
muß auch die Bäuerin Warenkunde treiben, um zu willen, 
welche Nahrungsmittel (3. B. Fiſch, Hülſenfrüchte, Milch und 
andre mehr) im Verhältnis zum Preis einen hoben Nähr⸗ 
wert beſitzen. 


Die erfahrene Hausfrau kocht die einzelnen Gerichte nach 


abzuwiegen, genau, wieviel ſie hineinſchütten muß, damit 
die Suppe ſämig iſt. Für den Anfänger find die Grud- 


rezepte (fehe nachſtehende Tabelle) aber von großem Wert, 


da ſie das Kochen unendlich erleichtern. Man braucht nicht 
lange nach Rezepten zu ſuchen und ſpart dadurch viel Zeit. 


Es iſt ratſam, ſich dieſe Grundrezepte auszuſchneiden und an 
einem Platz in der Küche deutlich ſichtbar anzubringen Der 


beſte Platz iſt wohl die Innenſeite vom Vorratsſchrank, 


Es ijt nicht notwendig, daß alle Zutaten genau abge⸗ 
wogen werden. Wer kein Meßglas zu Hand hat, der kaun 
mit einem Eßlöffel dieſelben auch abmeſſen. So find z. B 

1 Eßlöffel = 20 g Mehl; 
1 Eßlöffel = 20 s Grieß; 
fel = 30 g Kartoffelmehl; 


1 Eklö 

1 Eßlöffel = 20 g Butter (fejte); 
1 Eßlöffel = 15 g Zucker; 

1 Eßlöffel = 10 g Salz. 


Sehr erleichtert das Kochen die richtige Verwendung der 
Reſte. Die praktiſche Hausfrau weiß hier viele Möglich⸗ 
keiten, um Reſte zu Suppen, Salaten, Aufläufen u. a. m. 
geſchickt zu verwenden. Sie ſpart dadurch Geld und, was 
ebenſo wichtig iſt, Zeit. Bei der Aufſtellung des Küchen⸗ 
zettels ſollte daher gleich die Verwendung der Reſte mit 
berückſichtigt werden. (Fortſetzung folgt.) 


pilze und pilzgenuß. 


Dieſer Aufſatz im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ 
vom 12. 8. 1986 veranlaßt mich, zu dieſem Stellung zu nehmen. 
ehandlung herrſcht noch eine große Uneinheit⸗ 
d aben ek Namen, wie: Pfifferlin 
Gelbling und viels 
em Namen mehrere 
als auch der 
Iſchwamm 
tige Pi! 
{ unb d 


Menge 


Ir 


ſchwamm, der gelbe und der rote Ziegenbart, letzterer auch Trau⸗ 


ug oder Mehlſchwamm genannt), der Rumpelſchüppling, der 


beugen 


! 


letzterem beſonders dadurch, daß er am Fuß keine Knolle hat. 


blätterpilz ſehr giftig, während der Fliegenpilz, der Panterpilz 


nzätig Auch können vom Verlag dieſes Blattes Pilztafeln zum 
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und auch in keinem Pilzbuche zu finden find. Bei allen Pilz⸗ 
arten, außer den Lamellenpilzen⸗ laſſen fih die nichtgiftigen von 
den giftigen Pilzen ſehr leicht unterſcheiden. Doch gibt es unter 
den nichtgiftigen Pilzen eine Menge, die nicht ſchmecken, ja ſogar 
ungenjeßbar ſind Dies ijt auch oft bei den guten, bekannten 
Speiſepilzen der Fall, was auf beſtimmte Wachskums bedingungen 
oder andere Einflüſſe zurückzuführen iſt. So ſind z. B. der Zie⸗ 
genbart, der Krämpling, der Steinpilſ und Hochſtängel u. a. 
e. wenn ſie am Baumſtamm wachſen. Die beiden zu⸗ 
ckt aufgeführten Pilze werden dann kurzweg Gallenröhrling 
oder Bitterling genannt. Kurz gefaßt ſind folgende Pilze eßbar: 

1. Sämtliche Röhrenpilze, ganz gleich, ob ſie beim Schneiden 
ſchwarz anlaufen oder nicht; außer dem ſehr giftigen, ſteinpilz⸗ 
förmigen roten Satanspilz und dem ſchon genannten Bitterling. 

2. Sämtliche Morcheln; außer der Stinkmorchel oder dem 
Aaspilz. 

3. Sämtliche Schwammpilze: dazu gehören der Blätter⸗ 


opf wird in der übli iſe eib und auf einem 
trockenen Stand aufbewahrt. Am die EE fann man 
die Pflaumen herausholen, wiſcht erſt jetzt die 50 Lech ab 
und hält ſie dann in einem Sieb über dem Dampf von kochendem 
Waſſer. Dabei bekommen fte ihre blaue Farbe und auch ihren 
friſchen Geſchmack wieder. Sr. 


Brombeeren 


ſollten mehr angebaut werden, da ſie in der Behandlung 
nicht viel Umſtände bereiten, dankbar tragen und Krankheiten 
weniger ausgeſetzt ſind als andere Beerenobſtarten. Sandiger 
Lehmboden aber auch gut bearbeiteter und mit Humus ange⸗ 
reicherter Sandboden ſagt den Brombeeren zu. Mit der Pflan⸗ 
zung braucht man nicht unbedingt bis zum Frühjahr zu warten. 
Herbſtpflanzungen find bei Bodenbedeckung und leichtem Stroh⸗ 
oder Tannenſchutz ebenfalls erfolgreich. Dagegen ſind feuchte 
Lagen weniger geeignet, weil ſie Froſtſchaden möglich werden 
laſſen. Bei der Pflanzung iſt ein ad der Bilanzen auf 
etwa einen halben Meter erforderlich. Viele Brombeerpflanzun⸗ 
gen verwildern vorzeitig, weshalb alljährlich zu ſchneiden und 
auszulichten ift; daher iſt auh abgetragenes Holz ſtets ganz zu 
entfernen. Enge Pflanzweiſe verurſacht ebenfalls einen zu dichten 
Beſtand, der die Ernte erſchwert. 3—4 m Abſtand iſt das Richtige, 
wobei von der Grenze ein Abſtand von mindeſtens ein Meter ein⸗ 
zuhalten iſt. Das Verhalten der einzelnen Sorten iſt auch recht 
verſchieden. Für den Hausgarten mehr geeignet iſt „Dorcheſter“ 
mit großen und vollfüßen Beeren; der Strauch macht keine langen 
Ranken und kann gleichzeitig als Zierſtrauch gelten. Die Sorte 
„Mammuth“ bringt längere aber aufrechtſtehende Ranken mit 
ſchwächeren Stacheln; die Beeren ſind ſehr groß und wohl⸗ 
ſchmeckend Wertvoll iſt auch die Sorte „Theodor Reimers“ kauch 
Sandbrombeere genannt); jie wächſt ſehr Port und eignet ſich 
darum beſonders als Grenzſchutz. Sie ijt ſehr ertragreich und 
liefert große Früchte von weinſäuerlichem Geſchmack. „Wilſons 
Frühe“ verlangt etwas feuchteren Boden, da ſonſt viel trockene 
Beeren entſtehen; immerhin iſt ſie als großfrüchtig und erting- 
reiche Sorte von aufrechtem Wuchs zu empfehlen. 


Den- oder Korallenpilz genannt, ausgenommen der bittere Zie⸗ 
genbart 

4. Die Trüffeln; die Norddeutſche Trüffel oder Korallen⸗ 
booijt darf natürlich nicht zu alt oder fogar puffig ſein. 

Was die Boviſte anlangt, ſo iſt der weiße Boviſt nur ganz 
jung eßbar, ſpäter giftig wie der gelbe Pomeranzenboviſt. Von 
den Lamellenpilzen ſind die bekannteſten Speiſepilze: die ver⸗ 
schiedenen Champignonarten, die Eulen (Paraſolpilz. Sandeule 
und Pappeleule oder Tintenpilz, letzterer nut jung eßbar, der 
Grünling, der Pfifferling der Blutreizker, die Totentrompete, 
der Habichtſchwamm, der Brätling, der Schmierling, der Krämp⸗ 
ling, der Sandpilz, der Semmelpilz, der Hallimaſch, der Stod- 
ſchwamm. der Muſſeron und der Nelkenkreisling. 

Schwieriger herauszuerkennen ſind die weißen Pilze mit 
weißen Lamellen, wie der Maipilz, der Pflaumenpilz (auch Moos⸗ 


Sühling, weil fie dem miſerabel ſchmeckenden aber nicht giftigen 
Pfeffermingpilz und auch giftigen Pilzen ähnlich ſehen. Ein ſehr 
guter Speiſepilz iſt der Kaiſerling, ein kleiner Pilz mit gelb⸗ 
lichem Stiel gelblichen Lamellen und einem roten, weißgeſpren⸗ 
lelten Hut, wie der giftige Fliegenpilz. Er unterſcheidet ſich von 


Große Vorſicht ijt bei den Täublingen geboten, weil von den fünf 
Da ſehr ähnlich ſehenden Täublingen zwei Arten, beſonders aber 
der Speiteufel ſehr giftig find. Außer dem Speiteufel ſind die 
belannteſten Giftpilze der Schwefelkopf und die Familie der 
Knollenblätterpilze. Von dieſen iſt der gewöhnliche Knollen⸗ 


Dereinstalender. 


Bezirk Poſen J. 

Frauenausſchuß: Ortsgruppe Tarnowo pobg.: Sonntag, den 
13. 9., um 2 Uhr bei Fengler, Tarnowo podg., prakt. Vorfüh rung 
zur Herſtellung von Süßmoſt unter Leitung von Frl. Käthe Bujie. 
Meldungen ſind umgehend an Frau Fengler zu richten. Orts⸗ 
gruppe Borowiec⸗Kamionki: Frauenverſammlung⸗ am 13. 9. um 
16.30 Uhr in Kamionki. Vortrag Fräulein Ilſe Buſſe über: 
„Neuzeitliche Ernährungsfragen“. Anſchl. daran findet am 14. 
und 15. 9. eine Kochfolge ſtatt. Bleiſtift, Notizbuch und Mit⸗ 
gliedskarten ſind mitzubringen. : 


WE der Perlpilz ohne Haut und gut gekocht auch eßbar ſein 
ſollen 
Es wäre zu wünſchen, daß bald ein umfaſſendes Werk der 
Pilztunde mit guten Abbildungen und genauer Beſchreibung 
Io billig herausgebracht würde, damit es auch in weiteſten Krei⸗ 
len Verbreitung findet, um den vielen Pilzvergiftungen vorzu⸗ 
: v. Winterfeld. 


Anm der Schriftleitung: Der Landwirtſchaftliche 
Kalender für Polen für das Jahr 1930 enthält neben einem 
ausführlichen Aufſatz „Die eßbaren Pilze und ihre giftigen Dop⸗ 
Pelgänger“ eine farbige Tafel. Dieſe Tafel zeigt in natur⸗ 
getreuen Farben die eßbaren Pilze und ihre giftigen Doppel: 
gänger U E wäre es wichtig, in den Frauengruppen der We⸗ 
lage über Pilze zu ſprechen. Einige Kalender find noch vor⸗ 


Bezirk Poſen II. = 

In folgenden Verſammlungen ſind Vorführungen zur Her⸗ 
ſtellung von Süßmoſt in Ausſicht genommen. Beginn um 2 Uhr. 
Ortsgruppe Mechnacz⸗Miloſtowo: Montag, 14. 9., im Pfarrhaus 
Miloſtowo. Ortsgruppe Birnbaum: Dienstag, 15. g., bei Frl. 
Schneider⸗Bielſto. Ortsgruppe Bentſchen: Mittwoch, 16. 9., bei 
Fellner. Ortsgruppe Streſe: Donnerstag, 17. 9., bei Dalchau. 
rtsgruppe Kuſchlin: Freitag, 18. 9., bei Jgenſch. Ortsgruppe 
Trcianka: Sonnabend, 19. 9., im Gutsgafthaus Sliwno. Orts- 
gruppe Grudno: Sonntag, 20. 9., bei Kaiſer. Kupferhammer: 


zwecks Aufbewahrung der Weintrauben Montag, 21. 9., bei Lohde, Hamtycko. 


miſſen die Beeren vor allem voll ausgebildet und vollkommen Bezirk Bromberg. 

reif ſein. Alle kleinen Beeren find rechtzeitig, aber vorſichtig mit Frl. Käthe Buſſe beabſichtigt vom 25. 9. ab Vorträge und 
der Schere zu entfernen. Um jo e Saft wird den großen, ge: praktiſche Vorführung von Süßmoſtbereitung zu halten. Die 
ſunden Beeren zugeführt. Auch halten ſich die Beeren und die Leiterinnen der Frauengruppen werden gebeten, der Bezirks⸗ 
ganzen Trauben e Wenn fie einen lockeren Fruchtſtand haben, geſchäftsſtelle umgehend ihre Wünſche mitzuteilen. Falls 
die Beeren alſo nicht dicht aneinanderliegen. Vor dem Abſchneie] Süßmoſtbereitung gewünſcht wird, iſt die Angabe des Haushaltes 
den der Traube ift dieſe nochmals auf unvollkommene, unreife nötig, in welchem die Vorführung ſtattfinden ſoll. Ferner wer⸗ 
und beſchädigte Beeren zu unterſuchen. Nur mit reifen, großen | den die Töchter der Mitglieder, welche einen Haushaltungskurſus 
Beeren wird fie geschnitten, aber nicht an der Rebe, ſondern mit | wünſchen, gebeten, der Geſchäftsſtelle bis zum 15. 9. Meldung 
einem Teile derſelben, da dieſe ohnehin zurückgeſchnitten werden zu machen. ; 


Preiſe von 40 Groſchen bezogen werden. 


SE Bezirk Oſtrowo. 

Frauenausſchuß: Vorführung zur Herſtellung von Süßmoſt, 
en von Frl. ae et 205 
an der Traube keinerlei Feuchtigkeit mehr befindet. Die Trau- gruppen Bieganin und Raſchtow: Donnerstag, ane 
ben werden in einem trockenen, froſtfreien, ni fonnigen Raum | bei Frau Wollmann, Bronow. Drtsgeuppe Schildberg: Sreitag, 

ie können dabei | den 11., um 2 Uhr in der Genoſſenſchaft Schildberg. Ortsgrupp 


mit der Zeit immerhin etwas well werden. Doch läßt man fie | Satowiş: Sonnabend, den 12, um 2 Uhr bei Frau Rogner, Qato 
Sr. 


witz. Näheres wird durch die Vertrauensleute bekanntgegeben. 


a E Bezirk Rogaſen. 
Friſchhaltung blauer Pflaumen. Haushaltungskurſus: Für Anfang Oktober iſt der Beginn 
Blaue Herbſtpflaumen laſſen id lange friſch erhalten, wenn eines Haushaltungskurſus in Rogaſen für Mitgliedertöchter in 
e bei trockenem Wetter mit den Stielen gepflückt werden und Ausſicht genommen. Meldungen bzw. Anfragen möglichſt bald an 
rei Tage in einem trockenen, luftigen Raum auf Stroh liegen] die Geſchäftsſtelle zwecks Mitteilung der Bedingungen. 


bleiben. Darauf werden fie in einen Steintopf zwischen Stroh⸗ 
äckſel oder Sägeſpäne E El be ſich nicht berühren. Der 
n 


abgefehen von ber erheblichen ee N Das alte Mittel, - 
eine vollbepackte Stro 17 ſeitwärts als Windſchutz aufzufahren, 
iſt aus räumlichen Gründen oft unmöglich. Dagegen bringt man 
den Treibriemen auch bei ſtärkerem Wind zu ruhigem gang 
wenn man aus Preßſtrohballen eine Art Mauer aufführt, mit 
einer ſchmalen Oeffnung in der Mitte, d die der Riemen 
läuft (ſtehe Abbildung). Durch das Anftreifen an das Stroh 


(FJortſetzung von Seite 618) 
es geſchieht um fo mehr, je hungriger die Tiere find oder je 
ſhlechter ihr Gebiß iſt. Ferner begunſtigt ſehr kurz geſchnittener 
Häckſel das ſchnelle Ueberſchlucken. Im Magen quellen dann die 
ganzen Körner ſtark auf und verurſachen ſchwere Koliken, die 
pft ſchon den Tod des Tieres zur Folge gehabt haben. Bei Ber- 
abreichung oder heimlichem Freſſen allzugroßer Mengen kann es 
ſogar zum Platzen der Magenwände kommen. Man warte daher 
et vollſtändiges Erhärten von Korn und Kornſchale durch die 
Lagerung ab, bis man mit der Fütterung beginnt. Dies gilt 
mehr oder weniger von allen Körnerarten, alſo auch vom Hafer. 
Iſt man jedoch zur frühzeitigen Verwendung gezwungen, ſo laſſe 
F man das Korn vorſichtshalber ſchroten oder vor der Verfütterung 
genügend lange in Waſſer aujquellen. Friſcher Roggen wird 
; Beijer noch gekocht, da er manchmal nicht ſchnell genug quillt. 


Am Futter der Mutterſau naſchende Ferkel 


ſtehen eine gewiſſe Gefahr aus, daß ſie ſich den Magen verderben 
und Durchfall bekommen können, der bei Ferkeln ſtets bedenklich 


— —— 
— —— — — 


wird er bei beginnendem Flattern und Schlagen ma wieder 


zur Ruhe gebracht. Man hält ja auch zu dieſem Zwecke, beſon⸗ 
ders beim Anlaſſen der Lokomobile, einen Forten: oder Hacken⸗ 
ſtiel an die Kante des ſchlagenden Riemens, bis er in vollen, 
glatten Lauf gekommen iſt. Am beſten eignen ſich drahtgepreßle 
Strohballen, die man ſtändig beim Dreſchſatze zur etwaigen Ver⸗ 
wendung beläßt. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauih -I 


Frage: Weiſt der Sauerampfer auf Kalkarmut des Bodens 
hin? Ich habe ihn auf kalkhältigem Boden gefunden. R. 
Antwort: Die zur Familie der Knöterichgewächſe gehörende 
Gattung u umfaßt etwa 100 Arten. Von dem kleinen 
Sauerampfer kann man behaupten, daß er auf kalkarmen Böden 
eine auffallende Erſcheinung bildet. Allerdings kann er ſich auch 
auf Böden, die keinen Kalkmangel aufweiſen, einniſten, wenn jie 
ſich nicht in gutem Kulturzuſtand befinden. Wenn er aber maſſen⸗ 
ft, oft wie in Reinkultur in weniger üppiger Form auftritt, jo 
iſt der Kalkzuſtand des Bodens bedenklich. Ebenſo iſt ein Auf⸗ 
treten auf beſſeren, rübenfähigen, lehmigen Sandböden unter 
allen Umſtänden verdächtig. EE 
Frage: Wieviel Ztr. Kalk pro Morgen muß man zur Win: 
terung geben und was für einen Kalk nimmt man? S i 
Antwort: Als normale Kalkgabe, um den Kalkentzug imm 
Boden zu erſetzen, fann man 4—5 Itr. gebrannten Kalk oder 
8—10 Ztr. kohlenſauren Kalk annehmen. Handelt es ſich um be- 
reits Zë verſauerten Boden, Io muß man die Gabe verdoppeln. 
ae interung fann ſowohl gebrannter Kalk als auch ungez 
rannter Kalk oder Kalkmergel geſtreut werden. Gibt man jedoch 
ed Kalk, ſo müßte man ihn 2—3 Wochen vor der Ge⸗ 
reideausſaat ſtreuen und eineggen. Beim ungebrannten Kalk 
ijt die Einhaltung dieſer Friſt nicht erforderlich. Im allgemeinen 
bevorzugt man auf den leichten Sandböden den kohlenſauren 
Kalk, auf den beſſeren Böden den gebrannten Kalt, = 
Frage: Kann man aus Harnbeſchaffenheit der Tiere Saug 
auf beſtimmte Krankheiten ziehen? 3 1 
Antwort: Veränderungen in der Harnbeſchaffenheit eines 
Tieres weiſen auf Krankheiten innerer Organe, SE auf Nieren⸗ 
erkrankungen hin, und können rg auf Farbe, Geruch, Beſchaffen⸗ 
dE Durchſichtigkeit, Gehalt an Zucker, Eiweiß, Blut⸗ und Harn⸗ 
edimente erſtrecken. So iſt der Pferdeharn bei 5 8 Tieren 
dunkelgelb, bei Wiederkäuern bedeutend heller und bei Schweinen 
blaßgelb. Bei ungeſunden Tieren iſt Pferdeharn dickflü ſig, bei 
Auftreten beſtimmter Krankheiten dünnflüſſig; umgekehrt iſt es 
beim Rind und Schwein. ; z 
Frage: Düngewert von Kartoffelkraut. Wie hoch ijt der 
Düngewert von Kartoffelkraut? ; SHE 
ntwort: Der Düngewert des Kartoffelkrautes ift nicht zu 
verachten. Bei vielen Sorten it darin z. B. mehr Stickſtoff ent- 
alten, als im Stallmiſt. Deshalb ift es auch falſch, Kartoffel⸗ 
raut zu verbrennen. Man bringe es in erſter Linie auf die 
Grünländereien, wo es düngende und garefördernde Wirkungen 
ausübt. Außerdem kommt auch eine Kompoſtierung in Frage. 


| Fachliteratur : | 


Der Große Brockhaus. Handbuch des Willens in 20 Bänden. 
Fünfzehnte, völlig neu bearbeitete Auflage von Brockhaus' Kon⸗ 
eie e Achtzehnter Band Spy.⸗Tot. F. A. Brockhaus, 

eipzig. $ 

: Auch im 18. Band des Großen Brockhaus wird der Land⸗ 
wirt manches Kapitel finden, das auch in ſein Fach einſchlägt 
und ihn daher beſonders intereſſieren wird. Erwähnt ſeien hier 
unter anderem die prächtigen Abbildungen von Stein⸗ und 
Schalenobſt, von Storchvögeln, Ruderfüßern und Tauben, die 
Ausführungen über die Gliederung des Tierreiches, über Tier 
ihuk, Tierarzneikunde, Stickſtoff, Tabak, Tomaten, Telegraphie 


fie durch den Magen der Sau geht. Der Sau ſelbſt ift He ſehr 
dienlich, zumal ſaure Milch immer den Leib offen hält, ſo daß 
es nicht zur Verſtopfung kommt. Man gebe der Sau jedesmal 
fur jo viel Futter, daß fie den Trog rein ausfrißt. Sit dieſer 
beweglich, jo zieht man ihn am beiten nach dem Freſſen aus dem 
Stall, da an ihm haftende Futterreſte bekanntlich ſchnell in 
Säuerung übergehen. Trotzdem iſt die Sau reichlich zu füttern, 
o daß ſie ihre Ferkel gut ernähren kann. Dann werden dieje 
auch nicht ungewöhnlich früh mit dem Freſſen beginnen. Iſt 
aber dieje Zeit naturgemäß gekommen, fo jeke man ihnen ſogleſch 
eigentliches Ferkelfutter vor. ab. 


Mehr Haſelnußſträucher anpflanzen! 


Die Vermehrung des pfirſichs. 


; Noch bis Anfang November können wir je nach Lage zur 
Aufzucht durch friſch geerntete Kerne guter Sorten oder auch zur 
Veredlung greifen. Letztere erfolgt den Verhältniſſen entſprechend 
entweder auf der E und zwar auf ärmeren 
Böden, oder auf der St. Julienpflaume auf guten Böden. 
= Die kernechte Aufzucht ift ebenfalls für geringere Böden 
und rauhere Lagen empfehlenswert. Als Veredlung kommt die 
Olulation auf das ſchlafende Auge in Frage. Der Austrieb ſoll 
erſt im kommenden Frühjahr erfolgen. 8. 


: Was machen wir gegen Raupen auf Kohl? 
Ich ſetze den Kohl fo früh wie nur möglich, dies hat den Bor: 
teil, daß, wenn der Kohlweißlingflug beginnt, SS Kohl ihon 
anfängt zu ſchließen und auch zum Teil ſchon Se iſt. 
ES Dann kaufe ich mir aus der Drogerie ermanganjaures 
Kali, davon mache ich von Anfang eine ſchwache hellrote Löſung 
in der Gießkanne nn und überbrauſe den Kohl damit zirka 
alle vierzehn Tage. un aber der Kohlweißlingflug beginnt, 
lache ich die Löſung ſtärker, ziemlich dunkelrot und ſprenge 
etwa alle acht Tage damit. = 
„In dieſem Frühjahr ſetzte ich auf zwei verſchiedenen Stellen 
Kohl. Eine Stelle habe ich, wie oben geſagt, regelmäßig be⸗ 
Brengt, die andere dagegen nicht. Das Reſultat at ſich jetzt 
k chon gezeigt. Die eee Stelle war immer von Schmet⸗ 
erlingen voll, und ift der Kohl auch ganz arg durch Raupenfraß 
mitgenommen, während auf der A dert Stelle ſich nur ver⸗ 
X faß i Schmetterlinge zur Eiablage niederließen. r Raupen⸗ 
fraß iſt auch hier ganz unbedeutend. 
Einen ganz durchſchlagenden Erfolg habe ich wohl nicht er⸗ 
dielt, aber doch einen 10 1 Außerdem ift der beſprengte 
Kohl viel üppiger im Wuchs und auch beſſer im Geſchmack. 
Einen Obſtbaum ſpritzte ich zur Probe auch in denſelben Wb- 
Münden damit, bis jetzt hat ſich auf demfelben keine einzige Blatt⸗ 
aus gezeigt. Im nächſten Jahr will ich mehr damit ſpritzen. 
® 


Ruhiger Gang des Treibriemens. 


$ Trifft auf den Treibriemen beim Dreſchen mit der Loko⸗ 
E mobile oder einer anderen motoriſchen Kraft ſtärkerer Seiten⸗ 
wind, fo fängt der Riemen an zu ſchlagen und zu flattern, ftellt 
(GR ließlich hochkant und fällt von den Niemenfheiben herab. 
Er leidet dabei ſehr, reißt ein oder zerreißt ſchließlich völlig, ganz 


Thermometer uſw. Auch dieſer Band kann in feiner Vielſeitigkeit 
kaum übertroffen werden und kann jedem etwas bieten. 
Die neue Deviſenordnung des Finanzminiſters vom 
24. Juli 1936 über den Geldverkehr mit dem Auslande und 
Verkehr mit ausländiſchen und inländiſchen Zahlungsmitteln 2 
in deutſcher Ueberſetzung in dem Blatt „Polniſche Geſetze un 
Verordnungen in deuͤtſcher Aeberſetzung“ Nr. 14 vom 5. 8. 1936 
im Verlage der Firma Lex, Sp. z o. o., Poznan, Waky Leſzezyn⸗ 
ſkiego 3, erſchienen. Der Bezugspreis beträgt einſchließlich Porto 
3,50 2. S 


Die mikrobiologiſchen Grundlagen der Weinbereitung und 
Frichteverwertung. Von Dr. Hugo Schanderl, ftv. Vorſtand des 
Botgniſchen Inſtituts Geiſenheim a. Rh. Mit 34 Abbildungen. 
e 20 2,—. Verlag von Eugen Almer in Stuttgart⸗S., 

gaſtr. 83. 

Hefen, Ser und Bakterien dürfen für den ee 
Kellerwirt, Ip und Beerenwein⸗, ſowie Süßmoſtherſteller 
keine „unbekannten Größen“ ſein, ſind ſie doch bei ſeiner Arbeit 
teils Helfer, teils Schädiger von allergrößter Bedeutung. Der 
Praktiker muß ſich darüber klar ſein, wie die einzelnen Arten von 
Mikroorganismen auf die verſchiedenen kellerwirtſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen bei der Weinbereitung und Weinpflege reagieren. 
dieſe Zuſammenhänge werden in vorliegendem Büchlein mit 
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit, trotzdem ganz den Bedürfniſſen 
und Fragen der Praxis Rechnung kragend, dargeſtellt. 


* Markt: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Bugs an der Bojener Börſe vom 7. Seplember 1938 
Bank Polſki⸗Akl. (100 z) „ — —| Landſchafl (früher 
4% Konverkierungspfandbr. 4% % amortiſierbare 
der Pos. Landſch. 36.50 — 37.00% Golddollarpfandbriefe 
4 Wi: 1 der Bo). 1 Dollar zu 2k 8.90 .. . 43.00% 
Landſch. Ser. I. . . . 41.009 4% Dollarprämienanl. 
4% „umgell. Gold-Zloty- Ser. III (Stck. zu 5 $) 46.00% 
Pfandbriefe der Poſener 5% itaat. Fond. Anleihe 47.00% 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 7. Sepfember 1936 
5% ftaatl. Konv.⸗Anleihe —.— 100 Hol. Guld. 21 360 
100 deulſche Mark... . 21 213,45] 100 fied. Kronen 
100 franz. Frank. . 21 3498 ½ 1 Dollar = un...» 
100 Alter, Schilling ...... —— 1 Pfd. Sterling 
100 ſchw. Franken = 1 173.20 : 


Getreide. In der Verichtswoche zeigten ſowohl die Welt⸗ 


eine ſtetige Haltung. Das Geſchäft im Inlande iſt dadurch er⸗ 
ſchwert, daß die Notierungen bei uns über Exportparität liegen, 
und zwar bei Weizen mit etwa 2 Zloty, bei Roggen mit om: 
nähernd 1 Zloty. Deckungskäufe und ſchwaches Angebot gaben 
die Veranlaſſung, daß fih unſere Notierungen halten konnten. 
Gerſte wird erheblich reichlicher angeboten, es kommen aber ver⸗ 
hältnismäßig wenig Geſchäfte zuſtande, weil die Beſitzer zu hohe 
Forderungen haben. Für einzelne hervorragende Qualitäten laſſen 
ich auch wirklich gute 5 herausholen. Um ſo ſchwerer iſt 
der Abſatz und ſchlechter find die ie für mittleve und abfallende 
Gerſte. Mit dieſem Preisunterſchied werden ſich die Abgeber all- 
mählich befreunden müſſen. Für Hafer iſt augenblicklich die Mili⸗ 
tärverwaltung Käufer; fie nimmt jedoch nur direkt von Produ- 
zenten. — Es mehren ſich die Stimmen ſeitens der Landwirte, 


Rin den einzelnen Bezirken ſehr unterſchiedlich beurteilt wird. Es 
iſt anzunehmen, daß das Geſamtergebnis doch wohl hinter den 
Erwartungen zurückbleiben wird. 
d Hülſenfrüchte und Oelſaaten: In der Berichtswoche hat ſich 
das Geſchäft nicht weſentlich geändert. Das Angebot in Vik⸗ 
torigerbſen iſt weiter klein. Vereinzelte Abſchlüſſe konnten 
keine Preisaufbeſſerung bringen; im Gegenteil verſucht das Aus⸗ 
land, billiger zu kaufen. 30 Blaumohn ift bedeutend mehr 
Material herausgekommen; der Abſatz ift ſtockend. Nur gute 
Qualitäten werden bei ermäßigten Preiſen beachtet. — In Raps 
ſind keine größeren Umſätze erzielt worden. Die geringen Mengen, 
die angeboten wurden, konnten bei weſentlich höheren Preiſen 
wie notiert Abſatz finden. 3 d 
Wir notieren am 8. September für 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: für Weizen 21—22, Roggen neu 14,25—15, 
8 13—14, Sommergerſte neu 1821,50, Senf 3%-3%, 
=. inerbfen 22—24, Folgererbſen 2—25, Gelblupinen 13—14, 
Blaulupinen 5 5864, Winterraps 37—89 Zloty. 
Maſchinen. Veranlaßt durch die bevorſtehende Kartoffelernte, 
machke fih in den letzten Wochen eine gewiſſe Nachfrage nach Qarz 
toffelſortiermaſchinen und Kartoffelgrabern bemerkbar. 
Kartoſſelſortierer: Der Kartofſelſortierer, bei dem die Gorz 
tierung wie bei dem Fabrikat „Pollert“ in Zylindern erfolgt, wird: 
ſeit einiger Geit von einer Firma in Poſen gebaut. Am drejes 
Fabrikat handelt es ſich bei den Angeboten, die ſeitens des Han⸗ 
dels jetzt erſcheinen und das von den Händlern unter verſchie⸗ 
enen Namen, im Einzelfalle ſogar unter dem Namen „Pollert“ 


* 


= 62% 


Geſchäftliche Mittelungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
märkte als auch der polniſche Markt bezüglich der Getreidepreiſe 


wonach die Ernte ſowohl der Menge als auch der Qualität nach 


offeriert wird. Die Ausführung der Maſchine iſt gut, und de 
Preis kann als angemeſſen gelten. CS 

Von manchen Landwirten wird aber die Sortierung im Fy 
linder abgelehnt, beſonders bei Saatkartoffeln, und der et 2 
jortierer mit flachen Sieben vorgezogen, 

Soweit die Anſchaffung eines Karkoffelſortierers in Frage 
kommt, bitten wir, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Mir 
ſtehen mit jeder weiteren Auskunft und mit ausführlichen Wir 
geboten gern zur Verfügung. 

Kartoffelgraber: Auch in dieſen Maſchinen, die beſonders 
im Klein⸗ und Mittelbeſitz zur Erleichterung der Kartoffelernte 
viel verwandt werden, beſteht bereits Nachfrage. In Deutſch⸗ 
land hat man bereits Maſchinen, die auf Vorrat arbeiten d * 
welche die Kartoffeln haufenweiſe ablegen. Beſonders ein Fabri⸗ 
kat, das in dieſem Jahre neu herausgekommen ift, hat große Bes 


achtung gefunden, jedoch würde ſich der Preis E Volen dafür 


auf ca. 1000 Zloty ſtellen, welcher Preis für unſere Verhältniſſe 
als zu hoch zu bezeichnen iſt. ; 

Auf dem hieſigen Markt kommen beſonders in Frage: der 
Kartoffelgraber Original „Ventzki“ zum Fabrikpreks von 300 
Zloty; der Kartoffelgraber Harder öſtab, Fabrikat „Cegfelſki, 
für den ſich der Preis auf ca. 320 Zloty ſtellt; der Kartoffelgraber 
„Stern“ zum ungefähren Preiſe von 290 Zloty; der Kartoffel⸗ 
graber „Stella“ zum ungefähren Preiſe von 290 Zloty. 

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir unſere Spezi l⸗ 
offerte einzufordern. i 

Entſprechend der heutigen Lage, die es den Fabrikanten und 
Händlern aus Kapitalmangel und durch fehlende Nachfrage un⸗ 
möglich macht, größere Läger in landwirtſchaftlichen Maſchinen 
zu unterhalten, empfiehlt es ſich, auch bei Kartoffelgrabern ſich 
bald zu entſcheiden, da ſonſt Gefahr beſteht, daß die Maſchinen 
nicht rechtzeitig geliefert werden können. : 


Marktbericht der Mollerei-dentrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht ijt die Lage auf dem But 
termarkte ziemlich unverändert geblieben. Zwar ift der Inlands⸗ 
markt noch flauer geworden und auch im Auslande iſt die Stim⸗ 
mung ein wenig nervös geworden. Trotzdem aber iſt es immer 
noch möglich, die Ware glatt abzuſetzen und mit einem Preise 
ſturz iſt wohl nicht zu rechnen. > = : 

Es wurden in der Zeit vom 2. bis 8. d. Mts. ungefähr fots 
gende Preiſe gezahlt: Bajen Klein verkauf 3,00, Poſen engros 


2,45 21 pro kg. Ungefähr denſelben Preis brachten auch die 
übrigen inländiſchen Märkte und der Export. ; 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 
vom 8. September 1950. Für 100 ke in 21 fr. Poznan. 


Richtpreiſe: Roggenkleie . . 10.00 — 10.50 
Roggen neu ... 1450-1475) Weizenkleie, grob 19.75—11.25 
Weizen. 21.50 — 21.75 Weizenkleie, mitt. 19.75—10.50 
Braugerſte .. . . 19.002000 Herſtenkleie . . . 31.25 — 12.50 
Mahlgerſte Winterraps 5.00 — 36.50 
630—640 g/. . 15.75— 16.25 Leinſamen . 84.008700 
Mahlgerſte : Senn. z a e 91.00-34.00 
667—-676 g/l 17.00 17.25 Bittoriaerbien ; . 21.00-24.00 
Mahlgerſte : ask aas 28.00—25,00 
700—715 g/l 17.50 — 18.50 Blaufupinen ssa en 
Hafer, nen. 13:25-—14005 Gelblupinen s —— 
rognum 30% . 28.25 28.50 Blauer Mohn s, 59.00 65.00 
1, Gatt. 50% . 22.75 — 23.00 Inkaxnatklee .. .. 34.00 87.50 


Leinkuchen .. . 17.50—17.:75 


1. Gatt. 657 21.75 — 22.25 
` Rapskuchen 13.75—14.00 


2. Gatt. 50—65% 16.50 17.50 


Weizenmehl „Weizen "ab, Toje,” 1.40—1.65 
1. Gatt. 20% 6.00 37.75 Weizenſtroh, gepr. 1.90 2.15 
IA Gatt. 45% . 35.25 — 35.75 Rogenſtroh, loſe. 1.50—1.75 
IB Gatt. 55% .. 84.25 34.75 Roggenſtroh, gepr. 2.252,50 
IC Gatt. 60% .. 39.75 — 34.25 Haferſtroh, loſe . 1.75200 
TD Gatt. 65% 2.75 —38.25 Haferſtroh, gepr.. 225—250 
II A Gatt. 20—55% 32.00-32.50} 1 u , foje. 1.40 —1.66 
II B Gatt. 20—65% 31.50—32.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 1.90--219 
II D Gatt. 45—65% 29.00 — 29.50 Heu, loje . 385—435 
II F Gatt. 55—65% 24.75— 25.25 Heu, gepreßt . 4.50500 


Reschen. foje = z 545555 
5 , ehehen, gepreßß. 5. i 
III B Gatt. 70—7597. 19.25—19.75 ; 8 


Stimmung: ruhig. Geſamtumſatz: 2560.5 t, davon Roggen 
740, Weizen 279, Gerſte 727, Hafer 22 t, 


Poſener Wochenmarktbericht vom 8. September 1930. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,40—1,50, Landbutter 1,20, Weißkäſe 25—30, 
Sahne ein Viertelliter 30, Milch 18, Eier 1,20, Gurken die Mandel 
10—15, Blumenkohl 10—40, Pfifferlinge 15, Steinpilze 25—50. 
rüne Bohnen 20, Wachsbohnen 10—25, Salat 5, Spinat 10—15, 
Radieschen 5, Kohlrabi 5, Mohrrüben 5, Suppengrün, Schnitt⸗ 
lauch, Dill 5, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 10—25, Rotkohl 10—25, 
Grünkohl 10, faute Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Karkoffeln 3, 
rote Rüben 5, Zwiebeln 5—10, Knoblauch 5. Erbſen 25—30, Boh⸗ 
nen 20—40, Weintrauben 40, Kürbis 5, Tomaten 5, Zitronen 
15—20, Aepfel 5—30, Birnen 10—35, Pflaumen 5—15, Hühner 
1,50—2, Gänſe 3— 3,50, junge Hühner das Paar 1,50 — 2,20, Enten 


56250, Tauben das Paar 60—70, Kaninchen 1,56—2,50, Is 

er 1,502; Schweinefleiſch 70-90, Rindfleiſch 70—1,00, Kalb⸗ 

fh 60—1.40, Hammelfleiſch 80—30, Gehadtes 70—1,0, Schmalz 

00, sober Speck 80, Räucherſpeck 1,10, Kalbsleber 1,20, Schweine⸗ 

eher 60, Rinderleber 50, Hammelleber 50. Schleie 1,00, Bleie 80, 

ander 1,20, Karauſchen 80, Hechte 80—1,00, Aale 1,20, Wels 
861,20, Näucherheringe 15—25, Salzheringe 10—15. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan vom 8. September 1930. 
Auftrieb: 186 Rinder, 1410 Schweine, 364 Kälber, 117 
Eoi men 2077 Stück. 

inder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
fpannt 68—72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
54—58, mäßig genährte 44—50. — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäftete 64—66, Maſtbullen 56—60, gut genährte, ältere 50—54, 
mäßig genährte 44—48. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 

6474, Maſtkühe 56—60, gut genährte 44—50, mäßig Be 
19-20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—72, Maſt⸗ 
ärſen 60—64, gut genährte 54—58, mäßig genährte 44—50. — 
ungvieh: gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40—42. — 
älber: befte ausgemäſtete Kälber 94—100, Maſtkälber 84—90, 
gut eser 74—80, mäßig genährte 60—70. 

Haje: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und » jüngere 

Gr 62—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
54—60. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—4150 kg Lebendgewicht 98 bis 
106, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 94—96, volf- 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 88—92, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 82—86, Sauen und ſpäte Kaſtrate 86—96. 
Marktverlauft ruhig. 


Roggendurchſchnittspreis. 5 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 


RNaeggen beträgt im Monat Auguſt 1936 pro dz 14.275 zl. 
Ze Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. B., Abt. V. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt op Preis in Zloty für i kg 


Verd. 
Eiweiß 


uttermittel „ Verd. Geſaut⸗] en nach Ab. 
5 Eiweiß f Stärle. Verd. zug des 
Eiweiß] Stärke⸗ 


wertes 
KA 


3 Kartoffeln 


ar EE 0,9 5 

5 8 „ „„ „ „ d 10,50 10,8 0.97] 0,29 
Weizenkleie 11. 11,1 0,99 0,31 
Gerſtenkleie „ „ 4 13. 6,7 1,94] 0,72 
Reisfuttermehl s | —— D Ze 
Mais — se „ 5 „ „„ Ze 6,6 —— er 
ajer, mittel sasas 14,25 7,2 1,98] 0,51 
erite, mittel. pa a sof 19,— 6,1 3,11] 0,94 
Roggen, mittel s sea» 4 14,75 8,7 1,70 0,24 
Lupinen, blau xx d 12,— 23,3 0,52] 0,09 
Lupinen, gelb s ssa. 4 14.— 30,6 0,46} 0,21 

e Aderbohnen sé „ RRE a 16,— 19,3 0,83 0,33 
Erbſen (Futter) 4 16,— 16,9 0,95 0,32 
Serzadella `... 2812, 13,8 0,87 0,35 
Leinkuchen⸗) 38/42 . 18,50| 71,8 |272 | 026| 068| 0,34 
apskuchen“) 36/40%% . 14.75 61,1 123, — 0.24 0,64 0,30 


Miſchfutter: 

Sojaſchrot, Leinkuchen, 

e, Balmt, e eo 
umen, Rapskuchen, SE 

Seſamkuchen 3 

*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht h der Preis 

eniſprechend. 

**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) -ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Së Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Popian, den 8. Eepiember 1936. Spöldz. z ogr. odp. 


uche möglichſt leichten trans porlablen G pe 


0,20] 0,71] 0,42 


zum Antrieb von Grünfutterſchneidemaſchine. 766 


623 


Am 1. September verſtarb im let ae Lebensjahre 
unſer frühere langjährige Schatzmeiſter, der Bauer Herr 


Sultan Fenner 


Amulkowo. 


Der Verſtorbene hat im Jahre 1905 die Geſchäftsführung 
der Spar⸗ und e Morasko übernommen und 
ſich durch ſein reiches Wiſſen und genoſſenſchaftliches Können 
ein großes Verdienſt um die Kaſſe erworben. Er war die 
Seele des Ganzen. 

Das ſchöne Raiffeiſen-Wort „Einer für Alle“ wurde 
von ihm als Schatzmeiſter immer angewandt. 

Dieſer biedere deutſche Mann hat ſich durch ſeine Treue 
und beiſpielloſe Aufopferung ein ehrendes Gedenken geſichert. 


Spar- und Darlehnskaſſe 


Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
Morasto, p. Suchylas, den 4. September 1936. 
Im Namen der Verwaltung 
Becker, Vorſitzender des Vorſtandes. (784 


Der unerwartete Tod unſeres langjährigen Vor⸗ 
ſtandsmilgliedes, des Landwirkes 


Herrn Guſtav Fenner 


nus Ulmenhof, 


hat in die Reihen unſerer Mitglieder eine große Lücke 
geriſſen. 

Wir werden dieſem immer ſchaffensfreudigen, pflichk⸗ 
bewußten und vorbildlichen deutſchen Manne ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft 


Ortsgruppe Morasko. 
uon Treskow — Nadojemo. 


Geſucht mit Deviſengenehmigung! Landwirt, evg., dunkelbl., 31 J. alt, 


— 5 6000 21 Vermög. wünſcht Heirak 
40 50000 24 in Grundſtück. Frdl. Of. bite 


auch Teilbetrag, zahlbar in Polen. ; ai 
Sicherheit Berliner Zinshaus. Miets- fenden u. 787 an d. Geſchſl. d. d 


einnahmen 36000 2J. Offerten unt. 
1013 an Ann. Exped. Kosmos, 
Poznan, M. Pikſudſkiego 25. 


Ca. 8000 21 werden als 1. Hypo⸗ 
thek auf Induſtrie⸗ u. Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück geſucht. Offerten unt. 1012 
an Ann. Exp. Kosmos, Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 25. 


Landwirtsſohn, 29 Jahre alt, ſucht 
Einheirat in Wirtſchaft von ca. 
30 Mg. aufwärts. Eigenes Barver⸗ 
mögen 500.— zł}. Angebote an die 
Welage⸗ Geſchäfksſtelle Reu- 
komiſchel. 


£andwirt 


Zum Dreschsat ` 
: Ends gearbeitete 


Kaweltaar - Riemen 


(ohne Verhinder wiet Schrauben) 
liefern sofort ab Lager 


Feri. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Vermeide Verluste 
Sei der Ernte 


POLSKA SPOEKA SCHERING-KAHLBAUM 
Sp. z ogr. odp. — Warszawa, Grochowska 71 
FACHBERATUNG FOR DIE WOJEWODSCHAFTEN 
POZNAN — POMORZE — FREISTAAT DANZIG £ 


$. Wendorff, Zdziechowa p. Gniezno | o MUELLER POZNAŃ - GRUNWALDZKA 15. TEL 79.62. SR ? 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyst W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflecht 


Liste frei! (771 


Jahrräder 

in jeder gewünſch⸗ 

len Ausführung 
ig, 


—— — | |È Poznan, 
AN tamarra Tel. 2396 


Obwieszczenia 


Do rejestru spółdzielni Sądu 
Okręgowego w Łodzi pod nu- 
merem 462/Sp. wciągnięto 
dnia 14 sierpnia 1936 roku 
przy firmie „Spółdzielnia To- 
warowa Esse w Łodzi z od- 
powiedzialnością udziałami“, 
następujący wpis: Juljusz 

altzahn z zarządu ustąpił. 
Na członka zarzadu wybrany 
został Maks Rohmann. [778 
—— ——— ͤ—2—— 
Sad Okregowy w Ostrowie. 

W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 10 przy firmie: „Spar- 
und Darlehnskasse“, spółdz. 
z ogr. odp. W Bojanowie, 
wpisano w dniu 28 sierpnia 
1936, że uchwałą Walnego 
. Zgromadzenia z dnia 29 czerw- 
ca 1936 r, wybrano w miejsce 


Moltereizentrale 
Gebäude 
Maſchinen 


Fern Pag 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds 


iv a: 


Ze 


Original und Absaaten 
ausverkauft! 


Posener Saatbaugesellschaft Spöklz. z ogr. odp. 


Hermanna Lehmanna człon- 
kiem zarządu Hugona Waeh- 
nera, kupca z Bojanowa. 


9 

Sad Okregowy w Ostrowie, 
W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 22 przy firmie: „Kon- 
sum“, spółdz, z ogr. odp, w 
Sośni, wykreślono w dniu 
28 sierpnia 1936 roku członka 
zarządu pastora Artüra Weissa 
; 1780 


` 526,48 
1215,90 46 152,51 


Zahl der Mirglieder am Anfaßg des Gejhäftsfahres: 


17. Zugang: —. pgang: 


—, Zahl der Mitglieder 
(783 


am Ende des Geihäftsjahres: 17. 
Molterei Motte 


Spöldsieluta z opu 


Miek 


Motre. 
Milbradt. 


oupowırdzialnoäcia 


Weiß. 


Poznan. 


— 


Augenklinik Poznan, Wesoła 4. 
Teleion 1396 (774 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 
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f 
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Herbstsaatgetreide 


J. Absaat Friedrichswerther Berg- Wintergerste 
I. Absaat Petkuser Roggen S ; 
Original Carstens Dickkopf-Winter: 
: weizen i 

l. Absaat Markowicer Edelepp- Winterweizen 

I. Absaat Wentzels Standard- Winterweizen 


stellt in anerkannter Beschaffenheit zum Verkauf und stelit mit 
Muster und Angebot zu Diensten, (767 


Dominium Lipie, Post und Bahn Gnienk e 


—ꝛ— LA 


— 


Geuerschäden, 


Bydgoszcz Otto Zelimer 
ul. 5 Maja 20. Jel- 1422. 
Grudziadz, Herbert Möller 
ul. Malomtynska 1. 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 


Ragelschäden, 


Sinbruchschäden, 
Beraubungsschäden 


und Iransporlischäden. 


Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


Versicherungs gesellschaft Orzel Sp. Akc. 


Beelrks direktion für die Wojemodschaften Pozna und Pomorze 


Soznan, ul. Jasna 14, GJelefon 7645. 
Dezirks-Inspektorate: 


gel. 1900. 


Leszno, Hans Wegner 


ul. Musnickiego 4. Jel. 49. 
Starogard, Fritz Wruck 
ul. Nallera 58. Gel. 211. 


UEL) E 


) dieGewöhrfür 4 ? 
ama Wer leichtes, mühe- 
bé Al.Marsz. Ku 025 
s WH Wa eniett loses Waschen 
Famllien- Drucksachen £ 
Landw. Formulare braucht, 


schreibt an 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Sämtliche Bücher“ 
Gesuhäfts-Drucksachen 


Landwirte 


See. daß neben ſorgſamer Beſtellung und Düngung nur bewährtes 
; Original Saatgut Gewähr für Höchſterträge gibt Ich biete an: 


„Original Schlieterroggen“ 


anerkannt v. d. Pom. Izba Roln. zum Preiſe von 60° über Brom- SE 
berger Höchſtnoliz SST k 
bei 20 Air. und darüber 55% gute Seife 


bei 50 Ztr. und darüber 500% über Notiz. S E j S 
Ausſaat nicht über 40 Pfund per Morgen. (763 | | en 
Schlieter, Saatzucht, Nowy Jaſiniec p. Serock pom. ; Bag HIRSCH SEIFE 


Der Begriff 
für 


Landwirtschaftliche Zent dgenossenschait, 
Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 12. 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ Se j 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. ; Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesel Ischaft 


Westpolnischen Land enn Gesellschaft, ; 
des Landbundes Weichselgan, des Verbandes deutscher Genossenschaften || 
in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Wi 
Industrie, Handel und Gewerbe ii 
sir i 7715 
Feuer-, Lebens;, Haftpflicht- 
Unfall-, Einbruchdiebstahl- un 
Transport-Versicherung 


4% 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Sonam, mi- Hantaka 1, Tel. 18-08, E 
und die Platzvertreter der „Generali“. All 


Thomasphosphatmehl sowie Supertomasyna 16 und 30°, sind für die Herbstbe- 
stellung nicht mehr lieferbar, der Mischdünger 


Supertomasyna-Kalkstickstoff @ N und 12% P,0,) 


ist bis auf Widerruf noch vorhanden. 


Superphosphat 16 und 18 9% 
sowie Ammoniak- Superphosphat 


sind in jeder Menge lieferbar, 


Wir empfehlen: 


Graber, 
Sortierer, 


Kartoffel- Dämpfer, 
Quetschen, 


Gabeln 
Unkrautstriegel Original „Sack“ 


auch zur Herbstbestellung! 
Ausführliche Prospekte und Angebote auf Anfrage. - 


r eee 


FN 


Maschinen- Abteilung. 
BEE 


Für den freien Markt und zur Vermittlung an die Oelumsatz- Zentrale übernehmen wir 


Raps und Rübsen 


zur sofortigen oder späteren Lieferung in Waggonladungen und kleineren Mengen. 


Sämereien-Abteilung, 


Landwirtsch. Zentralg Snossenschaft 


ANONO INNON ITAUNA TNEI TAUNAN TENEAT AA Spółdz. z ogr. odp, HMH HOH 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (0 
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